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Die Lage der deutſchen Arbeit.
e. Unſer Wirthſchaftsleben hat ſeit geraumer Zeit einen

Druck von zwei Seiten auszuhalten. Die Folgen einer plan-
loſen, über den wirklichen Bedarf des Marktes weit hinaus
gehenden Produktionsweiſe, die Erſtarkung der r in
unſeren Abſatzſtaaten, die vielfach ſehr unſicheren volkswirth
ſchaftlichen Verhältniſſe daſelbſt verhindern unſer Erwerbsleben
einerſeits an der fröhlichen Entfaltung ſeiner Kräfte, anderſeits
laſten auf ihm die zollpolitiſchen Beziehungen Deutſchlands zu
wichtigen Exportländern. Obgleich in der nordamerikaniſchen
Silberfrage vorläufig reiner Tiſch gemacht iſt, ſo bleibt das
Schickſal der Mac Kinleybill doch immer noch ein ungewiſſes.
Gleichzeitig ſteht eine Aenderung unſerer mit
Spanien, Rumänien und Serbien bevor, namentlich aber iſt
der Eindruck des Zollkrieges mit Rußland auf die deutſche
Induſtrie ein erheblicher. Mit großer Spannung ſieht man
dem Abſchluß der Erörterungen über einen deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag in zahlreichen deutſchen ExportJnduſtrien ent
gegen. Eine für uns günſtige Beendigung jener Er-
örterungen iſt dringend zu wünſchen. Beſſer gar kein Vertrag
als ein ungünſtiger.

Jn vielen Jnduſtrien man bei einer h
digenden Löſung der ſchwebenden Vertragsverhandlungen
mit Beſtimmtheit auf eine kräftige Belebung des r
aber auch nur bei einer ſolchen. Daß dieſe auch anf öhne
und Lebenshaltung der Arbeiter von wohlthätigem Einfluß ſein
e iſt natürlich und zum Beginn des Winters doppelt zu
wünſchen.

Jm allgemeinen ſind bis jetzt in allen deutſchen Erwerbs
zweigen größere Arbeiterentlaſſungen in dieſem Spätherbſt nur
vereinzelt vorgekommen; Beſchränkungen der Arbeitszeit waren
jedoch häufiger. Dagegen haben die noch vor einiger Zeit in
einzelnen deutſchen Grubenbezirken eingelegten r aufgehört. Es wird im deutſchen Berg bau ſeit zochen ſehr

eifrig gefördert; man führt dieſes auf den großen Bergarbeiter-
ſtreik in England und auſ die Streikunruhen in Belgien mit
r die dort den Bezug deutſcher Kohlen, namentlich aus dem
Ruhrbezirk, nothwendig machten. Auch auf dem oberſchleſiſchen
Kohlenmarkt, deſſen Lage S Zeit eine ungünſtige war,
haben ſich die Verhältniſſe durchaus gebeſſert.

Die Beſchäftigung der Hüttenwerke läßt dagegen zu
v übrig. Die Lagervorräthe ſteigen. Namentlich die
Walzwerke klagen über den mangelnden Abſatz nach dem Aus-
lande. Auch die Verhältniſſe in den r ſind in
den wenigſten Fällen wirklich befriedigende. Der Wettbewerb
iſt meiſtens ein außerordentlich ſtarker, der naturgemäß immer
empfindlicher auf die Preiſe drü Einzelne Fabriken für Her

ken von Tertilmaſchinen, auch manche Bahnwagenbau An
talten ſind beſſer beſchäftigt.

Jn verſchiedenen en der Textilinduſtrieiſt die Ausſicht für den Winter befriedigend. iele Wollwaaren

briken ſind ſeit einiger Zeit, namentlich in MaſſenArtikeln,
gut haſtig Auch die Baumwollinduſtrie und ebenſo die
Leineninduſtrie hat ſich in den letzten Wochen lebhafter geſtaltet.
Beiden großen Erwerbszweigen kommt es zu Gute, daß die
Preiſe für die von ihnen verbrauchten Rohſtoffe ſich infolge un
1 er Baumwoll und Flachsernten r befeſtigten. Aehn
iche Verhältniſſe haben auch der ausgedehnten deutſchen Jute-

induſtrie größere Aufträge gebracht, während die deutſche
Seideninduſtrie der ihren Erzeugniſſen noch immer treu bleibenden Gunſt der Mode eine leidlich zufriedenſtellende Beſchäftigung

zu verdanken hat.
Soweit kann man alſo mit der augenblicklichen Lage der

deutſchen Textilinduſtrie zufrieden ſein. Schlechter liegen da-
egen gegenwärtig noch die Verhältniſſe ein der etwa 80 000e onen beſchäftigenden Wirkwaareninduſtrie. Jn dieſem Er

werbszweige laſſen die Beſtellungen n Handſchuh wie
im Strumpfgeſchäft zu wünſchen übrig. Wo Aufträge in hin
reichender Zahl vorhanden ſind, da ſind die Preiſe trotzdem
infolge des ſehr großen Mitbewerbes ſchlechte geblieben. Nur
in einzelnen Zweigen iſt eine Aufbeſſerung eingetreten, die auch
auf die bisher u ſchlechten Löhne der Arbeiter günſtig zurück
wirkte. Eine Ausnahme in der Wirkerei bildete in letzter Zeit
die Trikotinduſtrie. Dieſe war faſt ausnahmslos ſehr ſtark
beſchäftigt und müßte zur Fertigſtellung der Winter Aufträge

ſelbſt neue einſtellen. Jm Möbelgeſchäft war
man vielfach noch in letzter Zeit genöthigt, die Arbeitszeit zu
beſchränken, auch die Schiffchenſtickerei des Vogtlandes und
Erzgebirges leidet noch immer. Viele Maſchinen müſſen ſtill-
ſtehen, die Fabrikanten arbeiten überall nur mit ſehr geringem
Gewinn. Die Handſtickerei iſt dagegen in einzelnen Artikeln
ſeit einiger Zeit beſſer als früher beſchäftigt; im allgemeinen
ſind L auch in dieſer die Löhne gedrückt.

em Baugewerbe iſt das Wetter bisher noch günſtig
geweſen. Doch die Beſchäftigung blieb r während des ganzen
Sommers gegen die anderer Jahre erheblich zurück. Skrupel-
loſe Spekulationsſucht hat das rot Bangeſchäft ſtark er
ſchüttert, daneben fehlt der geſunde Unternehmungsgeiſt der
Druck unſerer induſtriellen e machte ſich auch in
dieſem Sommer noch geltend. ür 1894 hofft man mit der
in Ausſicht ſtehenden beſſeren geſchäftlichen Konjunktion auch
auf ein beſſeres Baujahr. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt,
die angefangenen Bauten unter Dach zu bringen. Eine Nach-
frage nach Bauarbeiten iſt faſt gar nicht vorhanden, dagegen
war während des ganzen Sommers das Angebot ziemlich ſtark.
Jm Kleinhandwerk hört man faſt überall Klagen.

Eine nachhaltige Kräftigung des Hand werks in der
Konkurrenz mit der wachſenden Großinduſtrie verſprechen wir
uns nur von einem großartigen, planmäßigen und klugen Aus
bau des Genoſſenſchaftsweſens. Der genoſſenſchaftliche Gedanke
iſt die kräftige Stütze, auf der unſeres Erachtens die h
des Handwerks beruht. Bemächtigt ſich der Handwerkerſtand
als Klaſſe mit dem nöthigen Ernſt dieſes volkswirthſchaftlich ſo
unvergleichlich fruchtbaren Gedankens, dann werden auch auf
dieſem Gebiete unſeres Erwerbslebens allmählich günſtigere
Verhältniſſe eintreten.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat dem Statthalter von Elſaß-Lothringen,

Fürſten zu Hohenlohe in einem Handſchreiben ſeinen

Dank für die Maßnahmen der Landesverwaltung der Reichs
lande gegenüber dem Streu- und Futtermangel aus
geſpr und der en Ausdruck gegeben, daß dadur
einem W vorgebeugt ſei. Der Kaiſer fügt hinzu, da
die Mittheilungen über Flußkorrektionen und Stauſeen ſein be
ſonderes Jnterreſſe erregt hätten.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird beſtimmt verſichert,
daß das Centrum auf einer Abſtimmung über den Jeſuiten-
Antrag, deſſen Berathung nächſten Mittwoch beſtimmt ſtatt
findet, beharren wird.

Bei der vorgeſtrigen feierlichen Eröffnung des badiſchen
Landtages betonte die Thronrede die ſchwierige Finanz-
lage des Landes und kündigte die Erhöhung der Ein
kommenſteuer an unter beſonderer Berückſichtigung der
unteren Klaſſen.

Bayeriſche Kammer der Abgeordneten. Auf die vor
geſtrigen Ausführungen des Abg. v. Vollmar erwiderte geſtern Mi-
niſterpräſident Frhr. v. Crailsheim, der Antrag Vollmar's ſeidurch die Verhältniſſe überholt. Die Inſtruirung der bayeriſchen
Bundesbevollmächtigten von dem Votum des Landtags abhängig zu
machen, ſei nach der u der Reichsverfaſſung unzuläſſig und
praktiſch unthunlich. aher würde auch die Annahme des AntragsVollmar eine bindende Verpflichtung für die bayriſche Regierung

nicht enthalten. Allerdings ſtehe dem nichts entgegen, daß Ange
legenheiten des Reichs in dem Landtage beſprochen und die Haltung
von Bundesrathsmitgliedern kritiſirt würden. So gern aber die Re
gierung den Wünſchen des Hauſes entgegenkommeu möchte, ſo wenig
vermöge fie auf die ihr verfaſſungsmäßig zukommende Selbſtändig
keit und Freiheit der Entſchließung im Bundesrathe verzichten.
Finanzminiſter v. Riedel bezeichnete die finanziellen Ausführungen
Vollmars als auf falſchen Jnformationen beruhend. Mit der Tabak
ſteuer greife man zu einem Steuerobjekte, welches in Frankreich,
England, Oeſterreich, Italien 2c. doppelt und dreifach höher beſteuert
ſei, als in Deutſchland. Während in Frankreich auf den Kopf der
Bevölkerung 6,47 Tabakſtener kommen, entfalle in Deutſchland
gegenwärtig auf den Kopf eine Steuer von 1 und dieſer Satz
würde nach Einführung der beabſichtigten Erhöhung auf 2 A. ſteigen.
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede hob der v. Riedel
hervor, die verbündeten Regierungen ſeien beſtrebt, die Tabakſteuer
derart zu geſtalten, daß ſie das Weiterbeſtehen des Kleinbetriebes und
der Hausinduſtrie ermögliche. Entlaſſungen von Arbeitern in dem
von Vollmar angegebenen Umfange ſeien keineswegs zu erwarken.
Ebenſo unzutreffend ſeien die Schilderungen Vollmar's von der künf
tigen Kontrolle der Weinbauern; die Weinſteuer ſtrebe vielmehr die
Beſchützung des Weinbauers gegen die jetzigen unehrlichen Manipula
tionen an. Obſtwein und Beerenwein blieben ſteuerfrei; die Fracht-
briefſteuer laſſe 80 Prozent aller e n ſowie den geſammten
Lokalverkehr frei. v. Vollmar und Geiger (klerikal) bean
tragten eine motivirte Tagesordnung. Die Weiterberathung wurde
auf morgen vertagt, nachdem v. Stauffenberg und Orterer das Recht
des t betont hatten, das Reich angehende Sachen zu disku-
tiren und Ratzinger und Beck anſtatt der Belaſtung des Volkes die
Einführung von Luxusſteuern, Sportſteuern und einer Wehrſteuer
empfohlen hatten.

Die am Dienſtag auf dem Tabakarbeiterkon-
e eingegangene Reſolution wurde in der vorgeſtrigen Sitzung
es Kongreſſes mit großer Majorität angenommen, nachdem

hinzugefügt, daß, falls das Tabakſteuergeſetz im Reichstage an
genommen würde, die dadurch arbeitslos werdenden Arbeiter
von der Regierung mit dem Durchſchnittslohn bis zu ihrer
Wiederbeſchaäftigung unterſtützt werden.

Aus Emmerich wird gemeldet Sämmtliche Tabakarbeiter
und Pflanzer am Niederrhein haben ſich dem Proteſte gegen
die Tabakfabrikatsſteuer angeſchloſſen und ihre Vertreter im
Reichstage beauftragt, gegen dieſelbe zu ſtimmen.
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Unſere jungen D
Grippe diesmal beſonders

G
breitet, bunte Modenkupfer mit unglaublich ſchlanken Damen
in noch unglaublicher z

tellt, und ſchneiden aus den luftigenS gn hand e ilde man glaubt garnicht, r
u

iegt und wie wenig man Hu7 e

zarten Schädel mit der Frage abquälen: in welcher Farbe werde
ich mich diesmal den Schönen des Landes präſentiren Denn
das ſtets gleichbleibende Schwarz des Männerkleides iſt ja nun
endlich glücklich überwunden worden! Grün und Roth ſind die

o unſerer Gigerle, in deren Zeichen ſie in dieſem
inter die Herzen net brechen wollen. Jmmer kecker

tritt nämlich in den Schaufenſtern der großen Schneidermaga
ine der grüne und rothe Frack hervor und verdrängt anmaßendWänen ſchwarzen Kollegen, der bisher wegen ſeiner Geſtalt ſo

viel Spott und Hohn ertragen mußte und nun gar noch wegen
ſeiner Farbe zurückgeſetzt wird! Bei dem Grün und Roth
wird es hoffentlich nicht bleiben, es giebt ja noch ſo viele andere
chöne Farben, die nach der pochenden Männerbruſt undem Lichtgefunkel des Ballſaales ſehnen, und deren Sehnſucht

gewiß noch erfüllt werden wird wozu hätten denn unſere
lieben Gigerls ihre Zeit und ihr Geld

s wirklich eine merkwürdige Zeit, in der wir leben;

et zu lindern, von der man gleichfalls früher keine Vorſtellung ge

Armuth der Eltern zu groß iſt, ſei es, weil die Letzteren
auf Arbeit ſind und ſich nicht um den Haushalt und die H'ei-
nen bekümmern können oder i der wird jene erſteKinder Volksküche mit wärmſtem Beifall begrüßen und den leb
hafteſten Wunſch hegen, daß dieſer erſten recht bald weitere in
den übrigen Stadttheilen folgen möchten.

Eine fernere Lücke, „die bisher noch immer das barmher-
zige Berlin“ aufwies, wird in abſehbarer Zeit durch den Bau
eines Kinder Aſyls ausgefüllt werden, zu welchem Zweck
ein vor kurzem hier verſtorbenes Ehepaar 1 Millionen Mark
teſtamentariſch ausgeſetzt hatte. Derartige Aſyle ſind bereits
ſeit langen Zeiten in allen anderen Weltſtädten vorhanden, nur
Berlin mußte noch zurückſtehen; die ueugeborenen Kinder wur
den bisher hier auf Fluren, auf Treppen, im Freien ausgeſetzt,
wenn nicht überhaupt die unnatürlichen Mütter vorzogen, die
Kleinen gewaltſam ums Leben zu bringen und dann die Spuren
bei Seite zu ſchaffen. Kindesmord und Kindesausſetzung beſchäf
tigen unausgeſetzt unſere Polizei und Gerichte, und ſo betrübend

roß die Zahl der Cemittelungen iſt, weit größer noch mag diedal jener Fälle ſein, die nicht durch die irdiſche Gerechtigkeit ihre

e findet! So darf man wünſchen, daß ein derartiges
Kinder Aſyl reſp. Findelhaus recht bald ins Leben gerufen und
mit den größtmöglichſten Erleichterungen für die Aufnahme
ausgeſtattet wird, eine Stätte echter Menſchenliebe, aus welcher
dereinſt hoffentlich reicher Segen erblühen wird.

Unſer Bühnenleben ſteht gegenwärtig auf ſeiner vollen
gobe eine Premiére löſt in ſchnellem Wechſel die andere ab,
is erſt das nahende Weihnachtsfeſt eine Ruhepauſe in dieſer

raſtloſen Jagd nach der Gunſt des Publikums eintreten laſſen
wird. Mit geſpannten Erwartungen 5 man der im Leſ-
ſing Theater ſtattgefundenen Erſtaufführung des Paul
Lindau'ſchen Schauſpiels: „Der Andere“ entgegen,
ohne aber vo ſtändi befriedigt zu werden, denn wir erhaltenier wohl ein intereſſantes Experiment, aber kein abgeſchloſſenen

welches von irgend welchem dauernden litterariſchen Ein
fluſſe wäre. Einen hochmodernen Stoff hat Lindau mit kecker
San ergriffen und auf die r t: der Staatsanwalt Dr.

llers, mit ſeinen Facharbeiten überlaſtet, ſucht und findet noch
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Jn ſechs ſtark beſuchten Verſammlungen, die von den
Sozialdemokraten veranſtaltet waren, ſprachen geſternin Verlin die Abg. HerbertStettin, MeiſtKöln, Förſter-Ham
burg, Molkenbuhr- Hamburg über das Thema der Koſten
deckung der Militärvorlage mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Tabakfabrikatſteuer. Einſtimmung wurde eine
Reſolutton, die ſich gegen jede indirekte Beſteuerung richtet, an
genommen. Jn einer Verſammlung im IV. Wahlkreis rief
ein Redner „nieder mit der e en Körperſchaft, nieder
mit Der anweſende geh nennt unterbrach den
Sprecher und erklärte ihn für verhaftet.

Zur Bekämpfung der Anträge Gröber, Hitze und Ge-
noſſen, die Gewerbeordnung betreffend, ſind am letzten
Sonntag die von der Deutſchen Schriftſtellergenoſſenſchaft und
der Vereinigung Berliner Zeitſchriftenverleger 2c. gewählten
Komitees unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeordneten Albert
J u einer Sitzung im Klub der deutſchen Schriftſteller
enoſſenſ z zuſammengetreten, der auch die angeſehenſten
ertreter aller Buch und Hilfsgewebe beiwohnten. Die Ver

Mwinnß wählte ein Aktionskomitee, beſtehend aus den Herren
ichard Bong, Verlagsbuchhändler, Paul Dobert, Redakteur

der Modernen Kunſt, Buchdruckereibeſitzer Hebringer, MartinKer Redakteur des Recht der e Bernhard Pieper
(J. H. Schorer A. G.), Emil Rupprecht Deutſches Verlags-

aus Bong u. Co.), L. Viereck, Herausgeber der Wörrishofer
lätter und Papierfabrikant J. Weinberg, mit dem Auftrage,

ſich durch Vertreter aller betheiligten Erwerbskreiſe z er
weitern und eine umfaſſende gemeinſame Agitation einzuleiten.
Das Komiltee beſchloß die Einſetzung einer Preßkommiſſion und
faßte die folgende Reſolution:

„Die am 19. November 1893 im Klub der Deutſchen Schrift
tellergenoſſenſchaft zu Berlin verſammelten Vertreter des Buchhandels,
er Schriftſtellerwelt und der Buchgewerbe erklären, daß die in dem

Antrage Gröber, Hitze und Genoſſen auf Abänderung der Gewerbe-
ordnung beabſichtigte Einſchränkung der Gewerbefreiheit nicht nur
von der verderblichſten Wirkung für die Exiſtenz des geſammten
Buchhandels, ſondern auch von gleich vernichtendem Einfluſſe auf die
Erwerbsthätigkeit aller an der Erzeugung von Büchern, e
2c. betheiligten Kreiſe, alſo der Schriftſteller, Künſtler, Buchdrucker,
Buchbinder, Papierfabrikanten, Xylographen, Lithographen, Papier-

ndler, Schriftgießer, Galvanoplaſtiker und der Maſchinen
nduſtrie c. iſt.

Die einſtimmige Anſicht der Verſammelten geht deshalb dahin,
daß die Annahme des genannten Antrags einen den Erwerb dieſer
Kreiſe total e und viele Tauſende von Exiſtenzen geradezu
vernichtenden Einfluß haben würde. Die Anträge Gröber, Hitze und
Genoſſen m Geſetz erhoben, würden ferner der allgemeinen Volks
bildung, in der das deutſche Volk die Wurzeln ſeiner Machtſtellung
zu ſuchen hat, den ſchwerſten Schlag verſetzen.

Darum halten es die Verſammelten für dringend geboten, daß
ſowohl die in ihrem Erwerb bedrohten Kreiſe, wie die zu Hütern der
idealen Güter unſeres Volkes berufenen Männer ſich zuſammen
ſchaaren, dem drohenden Angriff zu begegnen.“

Das Bureau des gewählten „Berliner AgitationsComités
ur Bekämpfung des Antrages Gröber, e und Genoſſen auf
bänderung der Gewerbeordnung“ e ich Berlin W., Pots

damegſtraße 88 im Verlagshauſe Rich Bong.

Als die verbündeten Regierungen den Entwurf zur
letzten Gewerbeordnungsnovelle dem Reichstage vorlegten, be
anden e in demſelben bezüglich des Fortbildungs-
chultweſens nur zwei Aenderungen. Die eine bezog ſich auf
ie des Unterrichts in den weiblichen Hand und

Hausarbeiten in das Geſetz, die andere auf die Sicherun
eines regelmäßigen Beſuchs der Fortbildungsſchulen dur
Ortsſtatut. Der Reichstag fügte dieſen Neuerungeun zwei
weitere hinzu. Die eine nahm die e der Jnnungs-
oder anderen Fachſchulen von der Verpflichtung zum Beſuch
der Fortbildungsſchulen aus, die andere verbot den Unterricht
an Sonntagen inſoweit, als die Schüler dadurch behindert
würden, den Hauptgottesdienſt oder einen mit Genehmigung
der kirchlichen Behörden für ſie eingerichteten Gottesdienſt ihrer
Konfeſſion zu beſuchen. Die Vorſchriften der letzten Gewerbe
ordnungsnovelle über den Fortbildungsunterricht ſind ſchon
ſeit dem 1. Oktober 1891 in Kraft. Klagen über die Neue-
rungen traten zunächſt nicht in die Oeffentlichkeit. Wenn dies
auch bezüglich der letzten der aufgeführten Beſtimmungen derFall ſeien iſt, dies lediglich daran gelegen, daß im
Geſe e auch eine Vorſchrift getroffen iſt, wonach die Central

behörden Ausnahmen bis zum 1. Oktober 1894 geſtatten
dürfen. Nunmehr jedoch, wo uns nicht mehr ein volles Jahr
von dem Termine trennt, zu welchem die Vorſchrift über die

ch c a'nr cmS ſich mit allen möglichen anderen Dingen und wiſſenſchaftlichen
ragen zubeſchäftigen; ſein Nervenleben leidet auf das empfindlichſte

darunter und es entſteht jener nervöskrankhafte Zuſtand, aus
welchem „der Andere“ hervorgeht, ein zweiter, Kranker
Dr. Hallers, der in der Hypnoſe allerhand thut und begeht,
von dem der eigentliche Dr. Hallers keine Ahnung oder doch
nur ein unklar-dumpfes Empfinden hat. So ſucht der Hyp
notiſirte Dr. Hallers die u von Verbrechern auf,
verabredet mit ihnen einen Einbruch in ſein eigenes Haus, ver
ört dann wieder im wachen Zuſtande ſeine Komplizen, bis
ierdurch die Aufklärung erfolgt und endlich ſorgſam ärztliche
reundſchaft wie zarte, treue Liebe eine gänzliche Heilung des

überarbeiteten Staatsbeamten in Ausſicht ſtellen. Das Stück
iſt mit großem enüpit aufgebaut, wenn gleich nicht
immer ſtreng auf die Wahrſcheinlichkeit Rückſicht genommen
wurde; die Zuſchauer werden, zumal durch Friedrich Mitter-
wurzer's glänzendes Spiel, häufig ſtark gefeſſelt, ohne ſich
jedoch der Empfindung erwehren zu können, daß ſie eben nur
einem Experiment ber das ſeine „Trics“ ausüben ſoll,
nach welchem ſich der Verfaſſer mit freundlicher Verbeugung
und vielleicht mit ironiſchem Lächeln entfernt.

Ein „Traumſtück“ r e au erhard Haupt
mann's im Schauſpielhauſe aufgeführte Bühnendichtung:
„Hannele“, aber welch' ein Unterſchied klafft zwiſchen dem

ndau'ſchen und dieſem Werke, das eben eine Dichtung durch
und durch iſt und Menſchen vor uns hinſtellt, deren Fühlen
und Handeln wir ſofort menſchlich erfaſſen, denn wir haben es
mit keinen Schemen, ſondern mit lebenswahren Geſtalten zu
thun. Von tiefer poetiſcher Schönheit iſt der Grundgedanke
des Hauptmann'ſchen Stückes: das arme, von henen Vater,
einem ſchlimmen Trunkenbolde, gemißhandelte 14jährige Hannele

t den Tod im Dorfteiche, es wird zwar gerettet, ſchließt aber
darauf die Augen zu dem erſehnten ewigen Schlummer.

All' die Figuren, die das gepeinigte Kind vorher in ſeinenFieberphantaſien erblickt, ſchen auf der und werden

mit der rauhen Wirklichkeit gr verwebt, ſodaß auch die
uſchauer in einer eigenartigen u befangen ſind.

aß ſie ſich nochoeſie und Realismus, wer hätte ſah a
uſammenfinden würden, hier iſt's geſchehen, in ſtimmungsvoller
i ihn Weiſe, die in dieſem Falle ſelbſt den er

bitterten Feind der jüngſten Kterariſchen Richtung zu verſöhnen

verſteht! Paul Lindenberg.

J

Behinderung des Fortbildungsunterrichts an den Sonntag-
vormittagen voll in Geltung treten wird, beginnt es ſich in denan dieſem Unterricht iniereſſerten Kreiſen zu regen.

Es läßt ſich zwar nicht leugnen, daß der Fachſchulunter-

richt gerade durch die Benutzung des Sonntagsvormittags erſt
u ſeiner jetzigen Entfaltung gelangen konnte. Es liegt auf derd daß der Abendunterricht für junge Leute, welche des

ags über durch körperliche Arbeit angeſtrengt ſind, nicht ſo
uchtbringend ſein kann, wie der Unterricht zu einer Zeit, wo

ie körperlichen und geiſtigen Kräfte friſch ſind. Zudem läßt
ſich mancher Unterricht überhaupt nicht des Abends nutzbringend
ertheilen. Wer alſo grundſätzlicher Freund des gewerblichen
e ebwefen iſt, das namentlich in Preußen in den
e ten Jahrzehnten von Staatswegen ſo energiſche Förderung
erfahren hat, muß darauf Bedacht nehmen, den Sonntagsvor
mittags Unterricht dieſen Schulen ſoweit als möglich zu erhalten,
oder den ganzen Fortbildungsſchuluntericht auf einen Wochen
tag zu verlegen. Auch die verbündeten Regierungen haben der
in Rede ſtehenden Vorſchrift ihre Zuſtimmung nur gegeben,
weil durch die eventuelle Einrichtung eines beſonderen
Gottesdienſtes für die Fortbildungsſchüler die Möglich
keit der Erhaltung des Sonntagvormittags für dieſen Unter

richt gegeben iſt. Die Vertreter der verbündeten Regierungen
haben auch der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß es in dem
n m langen Zeitraum von drei Jahren, welcher
bis zum lauf der Ausnahmezulaſſung offen ſtand,
Ken werde, zu Abmachungen zu gelangen, die u l die

irche wie die Schulen befriedigen würden. Jedoch iſt dies
bisher nicht der Fall R Während deshalb bereits vor
einiger Zeit der Verband deutſcher Gewerbevereine ſich mit
einer Eingabe an den Reichskanzler gewandt hatte, hat neuer-
dings der Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner Schritte ge
than, um die dem FortbildungsSchulunterricht drohende Ge
fahr abzuwenden. Jedenfalls haben alle Kreiſe, denen an der
Erhaltung und Entwickelung unſeres Fortbildungsunterrichts
elegen iſt, alle ren dieſer Angelegenheit die größte
ufmerkſamkeit zuzuwenden. Wenn ſich nicht Mittel und Wege
nden laſſen, namentlich durch Einführung beſonderer Gottes-
ienſte c die Fortbildungsſchüler dieſen einen vierſtündigen

ununterbrochenen Sonntagvormittagsunterricht zu erhalten, ſo
würden die durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle geſchaffenen
Neuerungen für das Fortbildungsweſen a zum Segen aus
chlagen, ſofern es nicht gelänge, einen Wochentag für den Be
uch der r frei zu machen, wozu allerdingsweder in betheiligten Kreiſen, noch an maßgebender Stelle goore

Luſt zu herrſchen ſcheint. 2
Jm Julihefte der Preuß. Jahrb. war ein Aufſatz des

Oderlehrer Dr. Bünger über den Bedarf Preußens an Abi-
turienten erſchienen. Seine Anſicht hinſichtlich des e an
Kandidaten des höheren Lehramtes iſt durch den Oberlehrer
Dr. Kannengießer im Oktoberhefte der Preuß. Jahrb. ange
ochten worden. Während Bünger ſchon für 1899 den größten

Mangel berechnete, meint Kannengießer, daß 1900 noch etwa
1200 ausgebildete Kandidaten vorhanden ſein werden, von denen
etwa 700 mit Remunerationen ar t 500 faſt unbeſchäftigt
ſein werden. Er behauptet, Bünger ſchlage die Zahl der nothwendigen e zu hoch an, derſelbe rechne weiter mit
einer zu hohen Stellenzunahme und mit einem viel zu hohen
Verbrauche hen der anerkannten höheren Lehranſtalten,
endlich ſei eine Annahme betreffs der Zahl der verfügbaren
Kräfte viel zu niedrig. Jn einer eben dort erſchienenen Replik
räumt Bünger den Fehler betreffs der rer ein, da in
zwiſchen die offiziellen Veröffentlichungen des Mi-niſteriums als atſch nachgewieſen worden ſind. Daß damit

der jährliche Bedarf an Hilfslehrern um etwa 15 ſinkt, fällt
aber für die Geſammtlage gar nicht ins Gewicht. Hinſichtlich
der Stellenzunahme aber rechnet Kannengießer nur mit der
Zeit des Niedergangs ſeit 1882, während Bünger Berech
nung auf die Zeit ſeit 1859 aufbaut, alſo die Zeit des Aufſchwungs
und des Niedergangs gleichmäßig umfaßt, und dabei von der
jetzigen Zahl von 5593 feſten Stellen aus auch nur dieſelbe
Zunahme annimmt, als ſie thatſächlich von 1859 ab von etwa
2400 Stellen aus ſtattgefunden hat. Hinzu kommt noch, daß
nach Büngers Berechnungen ſchon jetzt ein Ueberfluß an Abi-turienten nicht mehr vorhanden i denn deren Zahl iſt ſeit

zehn Jahren etwa auf derſelben Höhe geblieben. Können
alſo dieſe Berechnungen nicht im Weſentlichen widerlegt werden,
ſo iſt es für eine lebhaftere Förderung des höheren Schul
weſens auch durch Neugründungen von Vollanſtalten die höchſte
Zeit, wenn ernſten Gefahren für die Zukunft vorgebeugt werden
ſoll. Mit ſeiner Veranſchlagung des Bedarfs außerhalb der
anerkannten höheren Lehranſtalten auf 25 bis 30 bleibt Kannen-
gießer ſogar hinter der Berechnung von Lexis um 50 zurück,
und dieſe Annahme richtet ſich damit, daß nach ihr von den
Oſtern 1883 vorhandenen und ſeitdem hinzugekommenen
Kräften etwa 1260 ſpurlos verſchwunden wären.
Betreffs der Zahl der verfügbaren Kräfte weicht
Kannengießer thatſächlich gar nicht ſo ſehr von Bünger ab.
Ueberdies rechnet er als nothwendig nur die Stellen an den
anerkannten öffentlichen Whereg Lehranſtalten, als ob alle an
deren Anſtalten überflüſſig wären und Mathematiker und Na
turwiſſenſchaftler im praktiſchen Leben gar nicht gebraucht wür
den. Bei alledem kommt Kannengießer zu der Zahl von 500
überſchüſſigen Kräften im Jahre 1900 nür durch die Annahme,
daß von den nach ihm jetzt 1700, um 1900 noch 1200 betra-

enden Kandidaten vor der feſten Anſtellung kein einziger ſtirbt.Ueber den von Bünger gebrachten Nachweis, daß auch der Ab
gang durch Penſionirung uud Tod jetzt ſtärker werden muß,
geht Kannengießer mit Stillſchweigen hinweg.

Jn der ſozialdemokratiſchen Partei geht der, für
die weitere Entwickelung innerhalb derſelben vielleicht be
deutungsvolle Kampf zwiſchen den Vertretern der Gewerk

und der Parteileitung fort.
m Sinne der letzteren hatte Herr Bebel einen der Vor

ämpfer der G chaften, Herrn A. v. El m in Hamburg,
eftig im „Vorwärts“ angegriffen. Darauf erwidert dieſer
err jetzt; wir geben als bezeichnend für die Schärfe, zu

welcher der Gegenſatz bereits gediehen iſt, aus der Elm'ſchen
Erklärung folgende Sätze wieder:

„Wenn beſchimpfen widerlegen deiht den hat mich Bebel
n

enoſſen üblichen Formen ſind, von denen Bebel am Schluſſe ſeinesKlriuels redet, dann bin ich der Meinung, daß es Zeit iſt, dieſe

keiner vermuthet Die Bücher, die mir Bebel zum Leſen em
pſtehlt, habe ich geleſen; daß ich daraus nicht herausgeleſen, was er

r richtig hält, habe ich mit mehreren Parteigenoſſen gemein, denen
)ebel bisher noch nicht die Urtheilsfähigkeit abgeſprochen al.

iebt in der Partei recht viele Genoſſen, die Bebel's
rophetengabe nicht anerkennen; mein Verbrechen

war, daß ich öffentlich meine Meinung ausſprach; das Recht, mich
dafür in ſo ſchnöder Weiſe herunter zu hunzen, wird in der Ge
ſammtpartei wohl nur Bebel für ſich allein beanſpruchen. Die ganze
Art und Weiſe, in welcher Bebel polemiſirt, beweiſt, daß es ihm um

eine ſachliche nicht zu thun iſt; in dieſem mirperſönlich widerlichen Kampfe tröſtet mich die ſoeben eingetroffene
Siege sbotſchaft der engliſchen Grubenarbeiter der ſchlagendſte

Beweis der Unhaltbarkeit aller Theorien vonder Allmacht der Kapitalkonzentration.“
Der Hannoverſche Spielerprozeß in derSchule. Weint Aſehe der kürzlich beendete Spieler

und WuchererProzeß zu Hannover ſelbſt in der Kinderwelt er
regt hat, erſieht man aus Folgendem. Jn einer Berliner

Mädchenſchule wurde ein Aufſatz abgegeben, in dem wörtlich
folgende Stelle enthalten war:

„„Nachdem wir Kaffee getrunken hatten, ſpielten wir e rrr
zunächſt das bekannte Kinderſpiel „Schwarzer Peter“, wobei man
nicht ſo viel verlieren kann, wie beim alten Ehren-
Seemann in Hannover.“
ſel Die Berliner Kinder müſſen doch ſtets allen anderen über
ein!

Zeitungsſchau.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
„Jn einer von Hans Blum herausgegebenen Schrift „DasDeutſche Reich zur Zeit Bismarcks“ befindet ſich nach itihellung

der Fa eine der Vorgänge, welche mit der Entlaſſung
des Fürſten von Bismarck aus ſeinen Aemtern im März 1890 ihren
Abſchluß fanden. Neben manchen anderen, dem wirklichen Hergang
nicht entſprechenden Angaben ſoll in dieſer Darſtellung die Behaupt-
ung enthalten ſein „der Miniſter von Boetticher habe Seiner Maj.
dem Kaiſer gegenüber geäußert: Wenn Majeſtät dem Großen Fried
rich nachſtreben, ſo müſſen Sie vor Allem den Fürſten Bismarck be
ſeitigen.“ Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß der Staats
Miniſter von Boetticher eine ſolche oder eine ä
niemals gethan hat.“

Die „Volkszeitung“ wendet ſich gegen die Verichti
gung, welche der Herr Reichskanzler der urſprünglichen Dar-
ſtellung ſeiner Unterredung mit Herrn Frhr. v. Manteuffel hat
angedeihen laſſen und ſagt:

„Unſeres Erachtens brauchte es der Reichskanzler, falls er die
ihm in den Mund gelegten Aeußerungen wirklich gethan hätte, mit
dem Widerruf nicht ſo eilig zu haben. Wenn man weiß, wer die
eigentlichen „Nothleidenden“ und die SchreiVirtuoſen unter ihnen
ſind, dann weiß man auch, daß dieſen Leuten von Staatswegen
überhaupt nicht mehr zu helfen iſt, und wollte man ihnen ſelbſt einen

etreidezoll von 20 Mark gewähren. Viele unter den „Nothleiden-
den“ haben ihre Güter viel zu theuer bezahlt andere wieder führen
eine verſchwenderiſche Lebensweiſe, die weder mit ihrer e
Stellung, noch mit ihren finanziellen Kräften irgendwie in Einklang
ſteht; noch andere wirthſchaften darauf los, We auch nur eine
blaſſe Ahnung von der Landwirthſchaft 1 enn ſie trotzdem
ſich mit Hilfe der Geſetzgebung auf einen Poſten zu halten ſuchen, den
einzunehmen ſie in keiner Weiſe berechtigt ſind, ſo nehmen ſie blos
tüchtigeren Kräften die Gelegenheit weg, ſich eine Exiſtenzzu gründen und
ſich in derſelben der Geſammtheit nützliche r zu machen, als es vielen
unſerer Agrarier bisher gelungen iſt. Es wäre daher gerade national
ökonomiſch durchaus einſichtig geſprochen, wenn Jemand ſagte, die
jenigen, die ihrem Berufe nicht gewachſen ſind, müßten u Be
rufenere erſetzt werden. Etwas Aehnliches iſt ſchon von Schön
und anderen volkswirthſchaftlichen Reformatoren der Stein ſchen Pe
riode, und zwar noch viel draſtiſcher geſagt worden. Daß die ſolcher
geſtalt von tüchtigen Landwirthen mit Recht verdrängten
„Nothleidenden“ deswegen ſofort zu Grunde gehen müßten, iſt noch
nicht ausgemacht. Vielmehr können ſie ſich in anderen Lebens-
ſtellungen unter Umſtänden noch ſehr gut mit den Verhältniſſen ab
finden. So mancher verunglückte Landwirth hat als Häuſerver
walter, als Viehverſicherungs-Agent, als Lotteriekollekteur oder in
anderen einträglichen Stellen ſich eine Exiſtenz zu gründen gewußt,
um die er von früheren Fachgenoſſen, die jetzt noch als ſorgen
volle Nothleidende viere lang in die Kreisſtadt zum Jeu fahren,
beneidet werden dürfte.“

Auch die „Volkszeitung“ wird bekanntlich noch in länd
lichen Kreiſen geleſen; da iſt es denn t kein Wunder,
wenn die Anſchauungen über die wahren
wirthſchaft vielfach noch ſo kümmerlich ſind.

Zu den J e ruſſiſchen Zvollverhand-
lungen bringt der „Graſhdanin“, welcher jetzt als das
Organ des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte gilt, die Meldung,
daß am 21. November der Courier des Finanzminiſteriums mit
wichtigen Nachrichten aus Berlin in Petersburg eingetroffenſei. dern bemerkt die „Nat.-Ztg.“:

„Das mag ſein; nach unſeren Informationen würden die Leſerdes Petersburger Blattes ſich aber täuſchen, wenn ſie etwa ver
mutheten, daß dieſe wichtige Nachrichten auf eine nahe bevorſtehende
Verſtändigung hindeuten. Wie wir hören, iſt bis jetzt ein Einver-
nehmen nur über einige un bedeutende Dinge erzielt. Der
Stand der de über die wichtigen Fragen bietet no ch
keine Gewähr gegen einen negativen Ausgang
der Konferenz dar.

England in andern Erdtheilen.
Die J Miſſion nach Kabul trat vor kurzem

wieder ihre Rückreiſe nach Kalkutta an, und dem engliſchen aus
wärtigen Amte liegen bereits eingehende Berichte über den
Verlauf der Verhandlungen des britiſ hen Abgeſandten mit
Abdurrahman vor. Wenn dieſelben auch nicht in all ihren
Einzelheiten für weitere Kreiſe von Intereſſe zu ſein vermögen,
ſo verdienen ſie doch darum unſere Beachtung, weil ſie uns,
wenn auch in verblümter Form, von den gen glands
erzählen, durch welche ſich daſſelbe gegen ruſſiſche Uebergriffe
zu ſchützen ſucht. an verhehlt ſt eben in Großbritannien
nicht länger, daß Rußland ſowohl als r nach einem
neuen Prügeljungen umſehen, weil ſie ſich an Deutſchland nicht
mehr heranwagen, und daß die Wahl nun auf John Bull ge
fallen iſt. „John“ hat daher nichts eiligeres zu thun, alsallenthalben Thüren und Thore recht gut zu Kmieres und

Sicherkeitsketten anzubringen, und ſo W er dieſe Ar
beit nicht beendet, ſteckt er ſich einige Püffe und
Stöße, mit denen man ihn re ſucht, ruhig ein. Zwei

bei den Verhandlungen in Kabul von beſonderer
di eit zu ſein. Der eine iſt die endgültige Beſeitigung

aller Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Afghaniſtan und Jndien, und
der andere die a war eſiegelung Schutz und Trutz
bündniſſes pen den beiden Ländern, das für Abdurrahmannoch da u beſonders werthvoll gemacht wurde, daß man das
ihm bereits gewährte jährliche Aen weſentlich erhöhte.

England iſt im höchſten Grade befriedigt über den weiſen Ge
r den er bisher von der klingenden te, denn
das Land befindet ſich in einem vorzüglichen Vertheidigungs
zuſtande, und die Truppen ſind mit den modernſten Waffen
verſehen, welche man im Lande ſelbſt unter der Leitung euroe
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e Werkmeiſter herſtellt. Jn Afghaniſtan ſcheint alſo
England wenigſtens für eins ſeiner Thore einen recht kräftigen
Riegel gegen Rußland gefunden zu haben. v

Gleichzeitig breitet ſich die Machtſphäre Englands in
Afrika immer weiter aus. Hier hat es einen ſo mächtigen Nach
barn noch nicht zu ar ten, und ſein Auftreten gegen die ein
geborenen Fürſten iſt darum auch weit weniger rückſichtsvoll
als in an Die ſiegreichen Koloniſten aus den Forts derSüdweſta rite Geſellſchaft ſuchen ſich bereits in Buluwäyo häus

lich einzurichten und haben anſcheinend das Land des viel
ß rüſten Matabelekönigs ſchon unter ſich nach der urſprüng-

Abmachung ſrwei eine beſtimmte Anzahl von Morgen
Landes ſtatt beſonderer Kriegslöhnung. „Die hieſigen Finanz-
geier, ſo wird aus London geſchrieben, haben auch ſchon ihr
Augenmerk auf das koſtbare Aas geworfen und ein SyndikatLe Buluwayo Syndikate Limited“ gebildet, um den glücklichen

andsknechten ihre Land und Goldgräberrechte durch Geld
und Ant ein abzufeilſchen. Unterdeſſen aber pet ich das
Hauptwild, der ſchwarze Monarch ſelbſt, dem Schuß noch nicht
geſtellt. Mit 8000 Mann weilt er im eng von Buluwayo,
und offenbar umnachtet rir es Mißtrauen ſein liebes Gemüth;
wie kann er a auf die heiligen perſönlicherFreiheit, die ihm Sir H. Loch machen läßt, verlaſſen, nachdem
man ihm, allen Verträgen zum Trotz, ſeine Abgeſandten wie
wilde Thiere niedergemacht. Soll er es nicht lieber auf eine
neue r ankommen a außerdem weiß niemand,
ob er nicht durch Auslegungen ſeiner J die er jedenMorgen betreibt, gebunden iſt. „Daily n hebt hege
noch einmal ſeine Hände warnend zum Himmel und predigt
e die engliſche Heuchelei. Livingſtone würde ſich im

rabe herumdrehen ſo ſagt das Blatt wenn er von der
Maxim Geſchütz Methode hörte. Hätte der v
Türke die ihm unterworfenen Völker ſo behandelt, wäre Frank-
d und Madagaskar oder Siam ſo verfahren, hätten die
Ruſſen einige Juden oder Polen ausgetrieben, ſo würde manes für eine Pflicht Englands Mngeſehen aben, dagegen Ein-

ſpruch zu erheben. Aber was die engliſche Koloniſations und
iviliſationsmethode ſelbſt anbetrifft, ſo können die Engländer,

die alle Tugenden monopoliſirt haben, es damit machen,
wie ſie wollen. Jndeſſen, die Stimme des „Daily Chroniele“
iſt die des Predigers in der Wüſte; keiner hört auf ſie; dafür
krächzen um ſo r die Finanzgeier.“

Nach der neueſten Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Capſtadt von geſtern hat eine engliſche Recognoscirung
eſtgeſtellt, daß die Armee Lobengulas zerſprengt, und Lobengula
elbſt, nur in Begleitung einiger treuer Detachements in die

älder geflohen ſei. Major Forbes ſetzt die Verfolgung des
Königs fort, deſſen Gefangennahme ſicher ſein Der Krieg
gilt für beendigt. (Siehe: Letzte Nachr. unter London.)

Ausland.
Belgien. Wie beſtimmt verlautet, werden die nächſten

Wahlen nach dem neuen Syſtem der proportionalen
Vertretung im Juni des Jahres 1894 ſtattfinden. Jn
einer geſtern Vormittag ſtattgehabten Verſammlung der Mit-
r der Rechten, an welcher 87 derſelben theilnahmen, er
lärte Miniſterpräſident Bernaert, alle Mitglieder der

Rechten hätten ſich in der Frage der proportionellen Vertretung
für die Wahlen Aktionsfreiheit gewahrt, allein wenn die Rechte
nicht mindeſtens der Aufnahme des Prinzipes der proportionellen
Vertretung in das neue Wahlgeſetz zuſtimmen würde, ſo würde
er zurücktreten.

Spanien.
ierung die Aufforderung, nicht eher in Unterhandlungen mit
em Sultan von Marokko einzutreten, als bis General Macias

energiſch gegen denſelben vorgegangen und ihn zur Unter
werfung gezwungen habe.

Schweden. Der von der Regierung vorgelegte, vom
Reichstage und der Kirchenverſammlung angenommene Geſetz
aeſ der anſtatt des bisherigen Eides der Prediger der
lutheriſchen Staatskirche nur die Ablegung eines Gelübdes vor
ſchreibt, iſt promulgirt worden.

Dänemark. Der Geſetzentwur re das kommu
nale Wahlrecht und die Wählbarkeit der Frauen
wurde von Folkething mit 39 gegen 13 Stimmen in dritter
Leſung angenommen und dem Landsthing überſandt. JnOdenſe e Fünen wurde vorgeſtern die konſtituirende Ver-

ſammlung des däniſchen Agrariervereins in
von 180 B. r eröffnet. Die Verſammlung erwählte
Kammerherrn Barner zum Präſidenten und Hofbeſitzer Peterſen

m a len und beſchloß, den Zeitungsreferenten
einen Zutritt zu den Verhandlungen zu geſtatten, ſondern

Berichte durch das Telegrammbureau zu veröffentlichen. (Man
ſieht, die däniſchen Bauern kennen ihre J z Die
anweſenden 42 Repräſentanten für Blätter aller Parteifarben
ließen ſpäter durch eine Deputation einen Proteſt überreichen.

Braſilien. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, dauert
das Feuer n ar und richtet in der Stadt erheblichen
Schaden an. Auch viele Todesfälle in den Straßen der Stadt
O bereits durch das Geſchützfeuer verurſacht worden. Die

ertreter der auswärtigen Mächte erklärten, daß ſie 7 T
der Ausländer nichts mehr thun könnten. Admiral Saldanko
ſoll geäußert habeu, daß nach Beendigung der Revolution durch
eine Volksabſtimmung über die Wiederherſtellung der Monarchie
entſchieden werden ſolle. Der „New York Herald“ veröffent
licht eine Depeſche des braſilianiſchen Miniſters des e
derzufolge in Pernambuco der Belagerungszuſtand deshalb

ärt worden ſei, weil eine Verſchwörung, welche gen et
dazu aufreizen wollte, ſich dem Aufſtande anzuſchließen, entdeckt
wurde. Nach einer eſche desſelben Blattes aus Monte-
video fahre Peixoto neuerdings auf den Höhen der Stadt Ge
ſchütze auf. Eine allgemeine Beſchießung Rio's er bevor
zuſtehen; fortwährendes Feuer werde gegen das Handelsviertel

tet, viele ſonen ſeien verwundet, das diplomatiſcheLory werde ſeinen Sitz nach Petropolis verlegen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Feſt zum Gedächtniß der Geſtorbenen, den

26. Nov., predigen

Mokette: den Armen dein, o Herr Jeſu Chriſte“ vona h der dent Beichte W Abendmahlsfeier, Derſelbe.
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends

tunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich Vormittags 9 Uhr
ü le rlottenſtraße Kinderg ienſt, DiakonusDa r berdiakonus Wächtler. Nach der

Sämintliche Zeitungen richten an die Re

Richter. Abends 6 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt all
S Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Freitag, den I. Dez.
orm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus

Richter. Johanneskirche: Vormittags 10 Uhr J
Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Uhr Nach
mittags Gottesdienſt, Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,
Derſelbe. Nachmittags 12, Uhr liturg. Kindergottesdienſt, OberpredigerSaran. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Geſammelt wird eine
Kollekte für die Kirche. (Die Kirche iſt geheizt.) Donmkirche:
Vormittags 10 Uhr Konſ.-Rath Göbel. h 11 Uhr Kinder
gottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach
der Abendpredigt Vorbereitung und Kommunion, Konſ.-Rath Göbel.
Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 11*, Uhr Prof. D. Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergotkesdienſt, Paſtor Jordan. Nachm. 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt, Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr Beichte, Hilfsprediger
Müller Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag, den

Novbr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der 2. Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, (zwei Treppen), Hilfspred. Herold.

Zu St. Georgen: Vormittage 10 Uhr e redige Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion, Derſelbe. Nachmittags
5 Uhr Diakonus Witte. Nachher Beichte und Kommunion, Diak.
Witte. Donnerstag, d. 30. Nov. Abends Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath, (Mauergaſſe 6), Diakonus Witte. Freitag, den 1. Dez. Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Diakonus Witte.

W der ſtädtiſchen Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Digak.
itte. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhrweite heil. Meſſe mit Homilie; Vormittags 9 ühr Hochamt und
redigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht..

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.
9 23 Leſegottesdienſt.

Tholuck ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 8, Uhr Vormittags
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Suverint. Bethge. Nach

der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. eng

Diemitz Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.
Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahlsfeier. Nachm. 4 Uhr
Verſammlung der konf. Töchter.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. November 1893.
Eheſchließungen: Der Zuſchneider Joſef Raab, Gr. Klaus

ſtraße 7 und Emilie Kröner, Dachritzgaſſe 10.
Aufgeboten: Der r r Eduard Döltz, Gerbſtedt und

Anuag Heſſe, Lafontainſtraße 28. Der Eiſendreher Paul Falke, Wörm
litzerſtraße 8 und Auguſte Sprung, Freudenplan 3. Der Eiſendreher
Robert Dünkel und Wilhelmine Springefeld, Friedrichſtraße 56. Der
Lehrer Karl Höhndorf, Krauſenſtraße 23 und Eliſabeth Röthling,
Wilhelmſtraße 24. Der Dachdecker Luis Haack und Luiſe Huke,
alter Markt 16. Der Schloſſer Hermann Germer, Giebichenſtein und
Minna Koch, Reilſtraße 129. Der Bergmann Eduard Wohlfarth
und Friederike Huſter, Walbeck. Der Poſtillion Wilhelm Andre,
Halle a. S. und Friederike Meſeberg, Piesdorf

Geboren: Dem Lokomotivführer Ernſt Thomas ein Sohn,
Kurt Karl, Berlinerſtraße 31. Dem Bremſer Karl Gerlach ein Sohn,

Max, VBerlinerſtraße 32. Dem Former Luis Gellert gen.
öhm eine Tochter, Eliſabeth Martha, Simmelſtraße 6. Dem Prem.

Lieut. g. D. Ernſt Fieth ein Sohn, Gottfried Hugo Adolf Ernſt,
Gr. Steinſtraße 32. Dem Mechaniker Eduaxd Lehmann ein Sohn,
Kurt Hermann Eduard Thorſtraße 20. Dem Kutſcher Karl Haften
dorn ein Sohn, Franz Reinhold, Unterplan 7. Dem Schneider Ernſt
Steenbock eine Tochter, Anna Marie, Gr. Klausſtraße 17. Dem
Zimmermann Guſtav Küſtenbrück eine Tochter, Emma Luiſe, Kleine
Ulrichſtraße 14. Dem Tiſchlermeiſter Karl Thiele eine Tochter, Emma
Luiſe, Kl. Ulrichſtraße 14. Dem Tiſchlermeiſter Karl Thiele eine
Tochter Melanie Hertha Elfriede, Auguſtaſtraße 12. Dem Bahn-
arbeiter Robert Meißner ein Sohn, Kurt Walther, Streiberſtraße 16.
Dem Viktualienhändler Richard Hörig eine Tochter, Martha Gertrud,
Liebenauerſtraße 179. Dem Seilermeiſter Friedrich Kirchner eine
Tochter, Johanne Fanny, Zinksgartenſtraße 15. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Der Paſtor emer. Franz Pfeil, 80 Jahre, Gr. Berlin 1.
Des Schmiedes Paul Schädlich Sohn Paul, 4 Wochen, Schloſſerſtraße 1. Des Kupferſchmiedes Wütelm Rother Ehefrau Henriette

Kunth, 41 Jahre, Meckelſtraße 27. Des m t 7 Albert
zehring Tochter Martha, 2 Jahre, Schillerſtraße 24. Des Kaufmanns

Otto Ebers Sohn Rudolf, 10 Mon., Lindenſtraße 6. Der Schaffner
Ferdinand Ferdinand Halle, 50 Jahre, Klinik. Des Oberſchaffners
a. D. Karl Wismar Ehefrau Henriette geb. Grunewald, 70 Jahre,
Spitze 1. Des Dreschlers Friedrich Brinkmann Sohn Ernſt, 1 Jahr,
Steinweg 12. Des Maures Friedrich Elſtermann Sohn Paul,
2 Jahre, Klinik.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Hegenſcheidt mit Herrn Regierungs

Aſſeſſor Theodor Friedrich (Gleiwitz Merſeburg).
Verehelicht: Herr Prem.-Lieuten. Heino Bachfeld mit Fräulein

Thereſe Voigt (Gumbinnen). Herr Rittergutsbeſitzer Carl Sack
mit Frl. Hedwig Schneyder (Antonienhütte O.S.). Herr Haupt
W lsner von Gronow mit Frl. Margarete von Sellin

weidnitz).
eboren: Ein Sohn: Herrn Hauptmann von Boehn (Berlin).

S W. Perſina von Branconi (Günzerode). Herrn Pfarrer
Antonius (Gütſch, Herzgth. Anhalt). Eine Tochter: Herrn Eugen
W e (Jda- und Marienhütte bei Saarau). Herrn Lieuten.

oſe (Glatz.)
Geſtorben: Frau Juſtizrath Tſchuſchke, geb. Klemann (Poſen).

S Geh. Juſtizrath und Ober-Landesgerichts-Rath a. D. Geor
von Dewitz (Berlin). Herrn Hauptmann Friedrich von Ditfurt
Tochter Doris (Breslau). Herr Ober und CorpsAuditeur Eduard
Lotheißen (Karlsruhe). Herr Major a. D. Carl Wilhelm von
Bredow (Köslin.)

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Frhr. v. Hardenberg und Frau aus Ober

wiederſtedt. Juweller O. Schnauffer aus Dresden. Konzertſängerin Frl. Böttcher aus
Leipzig. Blolinvirtuos Berber aus Magdeburg. Landwirth Bibrans aus Wendhauſen.

au Wagner aus Lochan. Gräffe aus Brüfſel. Kaufleute: M. Hechinger aus Berlin,
merer aus Stuttgart, Guſt. Weiſe aus Leipzig, Arthur Jawslawsky aus Berlin, Rich.

Backhaus aus Braunſchweig, Antoine aus Chalons, George Albrecht aus Bremen, C.
aus H. Finke aus Bremen, Hoy aus Hamburg, Bluth aus Plauen k. V.,

a aus n.„ContinentalHotel E. Leiſtner“. Student Duday aus Poſen. Ingenieur
uper und Frau aus Hannover. Jngeniemr Schulze aus Magdeburg. Lohgerbereibeſiger
oebus aus Herzherg. Kaufleute: Jbckel aus Berlin, Junker aus Berlin, Bünniger aus

Berlin, Morgenſtern aus Magdeburg, Büchel aus Heinichen, Herzer aus Defſau, Wolf aus
Berlin, Proskauer aus Berlin, Gerling aus Wien, Ronntiger aus Oſterburg, Schmleder
aus Chemnitz, Reinhardt aus Weſel, Kunzemann aus Hamburg, Trüberger aus Cöln a. Kh.,
Trautmann aus Wetlßenfels.

Hotel „Zur goldenen Kugel“., v. Senden, General aus Deſſau. v. Senden,
Oberſtlieutenant aus Ulm. Geh. Baurath Böttcher aus Frankfurt a. M. Reg.-Rath
Sryskowitz aus Frankfurt a. M. Ober- Inſpektor Müller aus Berlin. Arzt O. Anderſon
aus Stromslad. Rentier Vogeler aus Marburg. Generalagent Lau aus Magdeburg.
Fabrikant C. Bödecker aus Slotho. Kaufleute: Hoffmann aus Stralau, C. v. Jamminet
aus mburg, Baeß aus NRiederſchleim, Bergaß aus Berlin, Plak aus Köln, Nömer
aus Remſcheid, Wer?t aas Dresden, Müller aus Nürnberg, Schlipper aus Hamburg, Bach
mann aus Hamburg, Wedehaſe aus Apolda, Wolf aus Dresden Frl. L. Zeibel aus
r Hilren aus Berlin, Woerner aus Stuttgart, Forkhart aus o aus

p

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes für das Jahr 1893
findet

Sonnabend, den 9. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe „z ws Mohr“ in Giebichenstein

a [5 32Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die ſich in ihrem Bezirke aufhaltenden ſchifffahrttreibenden Militär
pflichtigen anzuhalten ſich ſofort unter Vorlegung ihres Looſungs
und Geburtsſcheines bei mir zu melden.

Halle a. S., den 15. November 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. von Werder.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamrilung

Montag, den 27. November er., Nachmittags /.5 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Vermiethung eines Kellerraumes in der Charlottenſtr.Schule.
2. Finalabſchluß der Siechenhauskaſſe pro 1892/93 und NachLe-
willigung. 3. Koſtenbewilligung zur Abpflaſterung der Böſchungen
an der Desinfektionsanſtalt. 4. Bewilligung von Straßenausbau
koſten. 5. Nachbewilligung für feldmeſſeriſche und andere Arbeiten.
6. Bewilligung eines Darlehns an den Verein für Volkswohl.
7. Haushaltsplan der Fortbildungsſchule für 1894/95. 8. Entlaſtung
der Rechnung der Armenkaſſe pro 1889/90. 9. Entlaſtung der
Quartieramtskaſſen Rechnung pro 1892/95. 10. Mittelbewilligung
für Jnſtandſetzung einer Abortanlage.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Verzicht auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer Enteig

nungsſache. 12. Anſtellung von 4 Polizei Sergeanten. 13. Anſtellung oon 2 Bureau Aſſiſtenten. 14. Wahl eines Vorſitzenden für

den VI. Armenbezirk. 15. Verzicht auf Beſchreitung des Rechts
weges in einer Enteignungsſache und Mittelbewilligung. 16. Pen-
ſtonirung eines Lehrers. 17. Wahl von Delegirten und Erſatz
männern zur Verſammlung der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft der Provinz Sachſen.

Der Stadtverorrng en Porkeher-

W. Hittenvderger.

Familien Nachrichten.

Heute früh entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden im
J 74. Lebensjahre der Königliche Hütten Inſpektor a. D.

Hermann laenisch.
Um ſtille Theilnahme bitten 15707

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 3 Uhr,

S vom Trauerhauſe, Pallasſtr. 13, aus ſtatt.
Berlin, den 23. November 1893.

Dankſagung.
S ür die vielſeitigen Beweiſe der herzlichen Theilnahme

J von Nah und Fern bei dem Dahinſcheiden meines lieben
h Mannes und unſeres Vaters, des [5713

Privatmanns Wilhelm Tornau,J ſagen wir Allen, ſowie auch dem Herrn Oberprediger Wächtler
J für die troſtreichen Worte am Sarge, unſern herzlichſten Dank. S

Halle a. S., den 23. November 1893.
Verw. Ernestine Tornau nebſt Kindern.

Dankſagung. S9 r vom Grabe unſeres theuren Entſchlafenen,
J ſagen wir Ällen, welche ihn zur letzten Ruheſtätte begleiteten

und ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſern
innigſten Dank.

doch beſonders danken wir ſeinen geehrken Herren Vor
eſetzten und werthen Kollegen beim Kaiſerl. Poſtamt I u. II
ür die liebevolle Unterſtützung und das freundliche Entgegen

kommen während ſeiner langen Krankheit.
I Auch unſern herzlichſten Dank dem Herrn

Wächtler für die troſtreichen Worte am Grabe des Ent-
ſchlafenen, welche unſern Herzen ſo wohl gethan haben.

amilie Kreidner.

Die Trauerfeier für Paſtor emer. Pſeſ] findet Sonn
J abend 2 Uhr nicht im Trauerhauſe, ſondern in der Kapelle

des Nordfriedhofes ſtatt. [5734

Wollene Schlafdecken,
Reisedechken,

Pferdedecken,

Fellvorlagen
ewptiehlt

in grosser Auswahl
t. c. Wedey-Pöniehe.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

(5742
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Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun
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Nußk, ſämmtlich in Halle. Sprechftunden der Redaktion von Morgens di 12. Mittag



Weiſinadits- Arbeiten für Ainder ſchon v Theodl. Lüihr,
5 Pfg. Leipzigerſtr. 92.

Sonnabend, den 25. en 1893.,Nachmittags 41 Uhrin der Marictlirche

der

Sing-Akademio
(Direktion: Otto Reubko.)

PROGRAMM.

So 1i: Fräulein Martin,
Frau v. Knappstaedt,
Hoerr Tra
Herr Leideritz,

Leipzig.

handlung (H. Zeihbe), Barfüsserstr.

Kirche

Universität,

nüber bei Herrn Wiesel zu haben.

Zur Vorfeier des Todtenfestes

Geistliche Musikaufführung

Kyrie aus der „Miesa solemnis“ Bhesethoven.
Mozart.

EintrittsKartem, mummerirt Mk. 2, unnummerirt M. 1,50,Texte 10 Pfg. in H. Karmrodt's Musikalien- und Instrumental-

Vnnummerirte Eintrittskarten und Texte sind der
Für die Herren Studirenden 75 Pfg. beim Kastellan der

Vintergarten.

ortragender: Carl Bergmann.
Sonnutag, den 26. November

V Eine Amerikaſahrt.“ WMontag, den 27. November
n W„Das Antlitz der Erde.“

Dienstag, den 28. November
D Eine Amerikaſahrt,“ WPopuläre Preise:Parquet J. numerirt: 1,50. Parquet II. numerirt: 1,00.Saalbillets: 50 Pfg. S Vorverkauf im Wintergarten.

Sonntag den 26., Montag, d. 27. u. Dienstag, d. 28. Abends 8 Uhr,Grosse popnlür-wissenschaftilche Vortrüäge

der Berliner WVrania.Wiſenſchaſtiche Leitung: Direktor Dr. M. Wilh. Meyer.

[5703

ſegte
414,

Vngarische Puter,
Rehrücken, Keulen, Vorderblätter,

Prima Holländer Austern.
Franz. Endivien und Kopſsalat, Engl. Cellery.

Sprengel Nink e
empfehlen von ſrischer, Mittag eingehender Sendung

Viüerländler Gänse., Pfund 65 Plg,in dekannter hochfeiner Lualität (tüen 7--12 P.
VFranz. Poularäen, Vierlaäander Enten u. Hähnchen,

Ceiste junge Fasanen, Rebhühnqr,

[5739

W ein- u. Frühstüclksstube.

Albin
alle a/Saalo,

Hentze,
Grösste Auswahl in Schmucksachen,

Doublé, Granaten,
Korallen, iliAluminium.

24 Schmeerſtraße 24.

Zun Todtenfeſe
empfehlen einem hochgeehrten Publikum:

Kränuze, Krenze, Kiſſen etr.
in großer Auswahl. [5698

V Beſtellungen werden prompt ausgeführt.

Friedrich Stieme Söhne.
e und Verkaufslokal.a Poſtſtr. 4, Nähe „Stadtgottesacker.“ WKunſt u. Handelsgärtnerei: Tyhurmiftr. 100,

e
4 5 J 9e eeeeen wo te ne r4 J h

Hauptgewinne Baar

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung bestmmt vom 4. bis 9. Dezember m
M. 100000, 50000, 25000 15000 etc.

Originailoseàä rD. Lewin, Berlin 0., Spandauerbrücke 16.

Moruzzi, Polizeikommiſſ a

StadtTheater.

Freitag, den 24. November 1893.
Der Trompeter von

SaäkKingen.

Sonnabend, den 25. November 1893.
68. rer 53. AbonnementsVorſtllg.

Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.

Die Hochzeit von
erSchagſpil m 4 Aufzügen von n adwig

Ganghofer u. Marco

Perſonen:

De n t e gen
e Rad

Waſſili Gorowe, Appell-
gerichtsrath E. Bach.Remus Aldeanu, Präfekt C. W rrigraf.

Lydia, ſeine Frau agner.Nizetti, Deputirter der Rohrmann.
Alescu, Herausgeber der

„Bomba“ G. Köhler.Möritz Grünſpecht G. Greger.
Barbu, ein Zigeunermuſikant

H. Schreiner.
Sanda, ſeine Tochter A. RinaldPauli.Paraskitza, eine Zigeunerin,

I Notaras Wirthſchafterin J. Platt.
Conſtantin ein alter

Bauer von Valeni E. Doß.Dragoſch, ein Freiſaſſe

von Valeni J. Kaula.Alexe, Kammerdiener bei

Fortunat R. Ebert.Joan, Bedienter bei Jortgnat
Janku, Bedienter bei Bo Pat Dalwig.

v. Owitzki.

E. Böttcher.
Gäſte, Zuſchauer im Gerichtsſaal,

Dorobanzen, Bauern, Bäuerinnen,
Zigeuner.

Zeit der Handlung: Die Gegenwart.
Ort der Handlung: Rumänien.

1. Jufzug: Rauchzimmer im Schloß von
aneſti.

2. Juug: Wintergarten im Schloß von
Valen

3. Aufzug: Salon bei Bogdan in der
Bezirkshauptſtadt.

4. Aufzug: Schwurgerichtsſaal in derBezirkshauptſtadt.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga.

Sonntag, den 26. November 1893.
10. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

von Schiller.

Sonntag, den 26. November 1893.
69. Vorſtllg. 16. außer Abonn.

Abends 7 Uhr.

Die Walküre.
Erſter Tag aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ in drei
Aufzügen von Richard Wagner.

Dienstag, den 28. November.
Einmaliges Gaſtſpiel des 9jährigen

ViolinVirtuoſen
Arthur Argiewierz.

S ierirche.
I neld. b. Reubke,

Puppenbetten

Far den Fnſeratemheil verantworiſich: Director Louis Lehmann.

„Goldenes Schiffchen.
Merm. MHeller.

noch an einem Abend in der
Woche zu vergeben.

Sing-Acacdlemie.
Sonnabend 10 U. Hauptpr. Markt-

Zutritt gegen Mitgliedskarte. AnSchiller 55, V. 10--11.

r gefüllt,

mit e ger
en Spree Vettfedern

eſchäft
von

Eck. Graf,
Markt 11, Marienbibliothek.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

so

2009Das Johann Hoff'ſche Malzextract-Geſundhritsbier

als Nähr und Stärkungsmittel.
Das wirkſamſte n zugleich e r ich bisher an mir ſelbſt

t dal tg re vayag h ver prakt. Arzt in Poſen.
Johann Hor, k. k. Hoflieferant. Berltm, Neue Wilhelmſtraße 1.

Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [5693

Carl Stange's Losellschaftsreisen

Orient: Italien:
8. Januar, 125 Tage, 4500 Mk. 15. Janwar, 88 Tage, 3500 Mk.
15. Januar, 118 Tage, 4350 Mk. (mit Aegypten).5. Februar, 97 Tage, 3750 Mk. 28. Februar. l Tage, 1500 Mk.
5. Februar, 61 Tage, 2550 Mk. 4. April, 50 Tage, 1550 Mk.
11. Februar, 55 Tage, 2300 Mk. 23. April. 35 Tage, 1150 Mk.

5. r r Sicilien, Tunisu. Algier:u. 26. 350 312. u. 26. April z Tage 1 Mk. 14. marz, 45 Tage 1800 Mk.

Dalmatien, Bosnien 8und Montenegro: Spanien:
16. Mai, 35 Tage, 1250 Mk. 11. April, 40 Tage, 1750 Mk.

Dauer ca. 250 Tage,Mitte Mai: Reise um die Erde, 12,000 Mk. Nord-
amerika, Japan, China, Java, Ceylon, Indien u. Aegypten.
Verkauf von Fahrscheinheften ar Eisenbahnen

und Dampfschiffe nach allen Ländern der Erde.
Programme und Fahrſchein-Verzeichniſſe auf Verlangen koſteufrei.

Carl Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Frste dentsche Vnternehmung für Gesellscharfſtsreisen
und für Verkauf von Fahrscheinheſten nach dem J

Auslande [5691

Slasmalerei- Imitationen
zum Selbſtdekoriren von Feuſterſcheiben, ſowie

S fertige Fenſter- Hängebilder
empfiehlt in farben prächtigen Muſtern [5727

J. ob Gr. Steinſtraße 82.

Saison 9394,
2 Pfund-Dose junge Schoten 70, 80, 1,20, 1,40 u. 1,70.2 Prund-Dose junge Pariser Carotten 1,00.
2 Pund-Dose gemischte Gemüse (unsere Specialität, nur

Schoten, Spargel und Carotten) 1,25.
2 Prund-Dose junge Garten-Schnitthohnen 45 P.
2 Pund-Dose junge Perlbrechbohnen 45 Pſ.
2 Prund-Dose junge Wachs-Salathohnen 60 Pſ.
2 Prund-Dose Schnittspargel 80, 1,00, 1,20 u. 1,50.2 Pund-Dose Stangenspargel 1,26, 1 860, 2,40 u. 2,50.
2 Pfund-Dose junge Pſiſrerlinge 83 P Iw.
2 Pfund-Dose junge Steinpilze 1,40.2 Prund-Dose junge Morcheln 2 25.
Sämmtliche Gemüsesorten sind auch in kleineren und grösseren
Packungen zu entsprechend billigsten Fabrikpreisen vorräthig.
Für tadelloso Beschaffenheit selbst bei den billigsten Sorten und vollstePackung jeder Dose übernehmen wir jede Bürgschaft

Französſsche Champignons u e e
Gleim 65 W inämatlor,

l 94. J 534.
e Weimar-Lotterie.

2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.
5000 Gewinne, beſtehend in den im Geſammtwerthe

von 150,000 MaHauptgewinne 50,000 Mk., 10, 600 Mt. wreiſe des Looſes 1 Mark.

Porto und Liſte 30 Pfg.)

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. Ziehung 16. Jannar 1893.I Hauptgewinne 75,000, 30 o h V 7 Mk. Loos 3 Mk.

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Massower Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.l 6197 Gewinne i. on 259,000 Bis Lrbſe à I Mk. 11 Looſe

d e. (otto und Liſte 30 Pfg.Zu van durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

die ein
erreiche

Nachth
laufen
von 9

egen
age z

3
theile

eweſe

olitik
man ſi
Verträ
zum p

h
Mat
auf u
enau
eichs

weis,
wären

gierun
der P
ſollen,

landw
ſtändig
Jndu
gegeniß

von
Differ
wirthſ
wenn
ſchwan

ſein a

Bild
nicht
wirthe
Fürſte
ſchen

waren
ſition
dabei
bürg
in der
ieru

r
Welch

nw
Es ſe
Bahn
damit

ema
eich 4

err
asſe

ve



Vorwurf daraus zu machen. Es hat gethan was
rechtigt war, die anderen Kontrahenten, die u

ändern müſſe, liege auf der Hand.

ſſition gemacht und die Mitt

1. Beilage zu Nr. 276 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Deutſcher Reichstag.
Nun wiſſen wirs: „Demagogie iſt das!“ Der Abgeord

nete Rickert aus Putzig rief es am Schluß der geſtrigen Sitz
ung, und Rickert iſt ein ehrenwerther Mann, und ehrenwerthe
Männer ſind ſie alle, alle, die Freunde der neueſten Handels
olitik, nämlich. Demagogie alſo ſoll es ſein, das Volk überſeine wichtigſten Lebensintereſſen aufzuklären. Wir nennen es

anders. Die Ausſichten der e dnehmen ſich denn auch, wie die geſtrigen Unterhaltungen
Reichstag ergeben, recht trüb aus. Es kann ſicher angenommenwerden, daß die Konſervativen insgeſammt und die n
in der großen Mehrzahl, Se die Antiſemiten, w
auch die Polen, etwa die Hälfte des Centrums und eine Gruppe
unter den Nationalliberalen zu den Gegnern der Verträge, ins-
beſondere des rumäniſchen, gehören. Auch die „wirthſchaftliche
Vereinigung“ hat ſich, wie man hört, in ihrer heutigen Be
rathung überwiegend gegen die Verträge ausgeſprochen. Da
mit wären die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Ver
träge, wenigſtens ſoweit der mit Rumänien in Betracht kommt,

zweifelhaft. Es könnten ſich daraus möglicherweiſe bedeut
ame kritiſche Wendungen entwickeln.

3. Sitzung vom 23. November 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, Frhr. v. Marſchall,

o. Heyden, v. Bötticher, Graf oſabowsky u. a.
Die ſchleunigen Anträge der t Auer u. Gen. auf Ein

ſern des Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Ki e
er während der Dauer der Seſſion werden ohne Debatte ange

nommen. Es folgt die erſte Leſung der Handelsverträge mit Sp a-
nien, Rumänien und Serbien. Abg. Graf Limbürg-
Stirum (konſ.) Die Verträge gründeten ſich auf diejenigen von
1891 und verfolgen dieſelbe Tendenz, à tout prix Handelsverträge
zu Stande zu bringen, weil Deutſchland es verſäumt hat ſich wie
andere Staaten eine Kampfpoſition z ſchaffen. Ein großer Theil
des Landes ſei darüber einig, daß die Verträge mit Oeſterreich und
Italien Deutſchland Nachtheile gebracht haben. Es ſei auch bekannt,
daß die Unterhändler der anderen Staaten noch Konzeſſionen in der
Taſche hatten, mit denen ſie aber nicht hervorzukommen brauchten.
(Zuſtimmung rechts, Unruhe und Widerſpruch links.) Er mache
unter Umſtänden keinen Vorwurf, ſie konnten nach ihren Jnſtruk-
tionen eben nicht mehr erzielen. Die Denkſchrift lege eingehend dar,
wie die Spanier dazu gekommen ſeien, in der Frage der Svpritſteuer
keine Konzeſſion zu machen. Bei uns ſagt man anders. Wir ſagen, die
Ermäßigung unſerer Getreidezölle ſeien ein angemeſſenes Aequivalent

ir das Zuſtandekommen der Handelsverträge; die Spanier ſagten
agegen ganz richtig lieber als eine Ermäßigung der Weinſteuer kein

Handelsvertrag. as Rumänien betreffe, ſo habe ſchon das intere-
miſtiſche Abkommen dazu geführt, daß Rumänien in den 9 Monaten
dieſes Jahres viel mehr Getreide nach Deutſchland eingeführt
habe, als im Vorjahre. Jntereſſant ſei auch eine Unterredung
des italieniſchen Miniſters Giolitti und einem Korreſpondenten der
Nat.Ztg.“, die in letzterem Blatte ſtand. Auf die Frage des

Korreſpondenten nach der Abſicht Jtaliens, die Zölle in Gold zu er
ben, antwortete Giolitti, daß könne Jtalien auf Grund eines Ge

etzes 1881, das ja ſchon beſtanden habe, als die Handelsverträge
abgeſchloſſen worden ſeien. Redner iſt weit entfernt, Italien r

un be

trages nicht darauf gerechnet hätten, könnten ſich hinter en
kratzen. Daß eine plötzliche Wahl in Gold Tarif

i ei der Lage der Landwirth
ſchaft würden ſeine Freunde darauf. beſtehen, die Währungsfrage
mit aller Energie in die Hand zu nehmen, denn ſie erblickten darin
die einzige Kompenſation, die ſie für die Landwirthſchaft nicht er
erreichen könnten. Finanziell brächten die Handelsverträge große
Nachtheile wie hoch ſich die Ausfälleran Zöllen beim Getreide be
laufen werden, darüber ſagt die Denkſchrift kein Wort. Der Ausfall
von Rumänien betrage in den 9 Monaten dieſes Jahres bereits

2 721 000 Seine Freunde ſeien entſchloſſen, keinem Ver
age zuzuſtimmen, der der Landwirthſchaft neue Laſten auflege, ohne

ihr Kompenſationen zu bringen. Die bisherigen Verträge hätten
nach der Auffaſſung weiter Kreiſe im Lande Deutſchland nur Nach
theile gebracht, der ſchwerſte Fehler bei Abſchluß der Verträge ſei

eweſen, daß man damals die Handelspolitik und die auswärtige
olitik verquickte. Die Verträge waren ein Fehler, darüber müſſe

man ſich klar werden und andere Wege einſchlagen. Wie man die
Verträge im Lande anſehe, daß mögen der Regierung die Wahlen
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe beweiſen, ſie zeigten die Stimm-
W in den Kreiſen, auf deren Schutz der Negierung angewieſen ſei.
(Widerſpruch links. Beifall rechts.)

Frhr. v. Marſchall beſtreitet durch Vorführung ſtatiſtiſchen
Materials, daß der Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn ungünſtigauf unſere gewirkt habe. Die Handelsverträge hätten
enau den Nutzen gehabt, den die verbündeten Regierungen und der
leichstag von ihnen erwartet haben. (Zuſtimmung links.) Der Nach

weis, daß wir mit Beſchreitung eines anderen. Weges beſſer gefahren
wären, ſei auch nicht einmal verſucht ein anderer Weg ſei der Re
gierung nicht gezeigt worden. Hätten wir an Stelle des Syſtems
der Meiſtbegünſtigung das der l m ſetzen und zuſehen
ſollen, wer es am längſten aushalte? Einen Minimalpreis für die
landwirthſchaftlichen Produkte zu garantieren, ſei die Regierung voll
ſtändig außer Stand. Uebrigens müßte ſie eventl. ja auch für jeden
IJnduſtriezweig ſolche Garantie bieten, ſo namentlich auch den Arbeitern
gegenüber bezügl. eines Minimallohnſatzes. Der Zollſatz für Getreide
von c. 3,50 habe ſich vollſtändig bewährt jedenfalls könne die
Differenz zwiſchen 3,50 und 3 keine Lebensfrage für die Land
wirthſchaft bilden. Was die Währungsfrage betreffe, ſo würden,
wenn die Handelsverträge nicht beſtänden, jedenfalls die Valuta-
ſchwankungen in den betreffenden Ländern noch nachtheiliger für uns
ſein als jetzt. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Die Landtagswahl könne kein
Bild der Stimmung des Landes vorſtellen, da ſie unter einem Drucke
nicht der Regierung, ſondern der Mitglieder des Bundes der Land
wirthe erfolgt iei, der ſo ſtark geweſen ſei, wie man ihn unter dem
Fürſten Bismarck nie erlebt habe. Man habe erlebt, daß die preußi
ſchen Miniſter ſich Dinge gefallen laſſen mußten, die ſonſt unerhört
waren, daß die Regierungsbeamten gegen die Regierungspolitik Oppo

el, die ihr Amt ihnen zur Verfügung ſtellte,
dabei zu ihren Zwecken benutzt halten. (Beifall links). Graf Lim
bürg habe von Konzeſſion geſprochen, die die fremden Unterhändler
in der Taſcheg ehabt hätten, die wir nur durch die Untüchtigkeit unſerer Re
rins uns hatten gehen laſſen. raf Limburg ſcheine Ver
indungen bedenklichen Charakters mit fremden Regierungen zu haben.

Welcher fremde Miniſter habe ihm das verrathen Es wäre das
ob Unglück, wenn die Regierung ſich aus der Poſition heraus

ngen ließe, die ſie jetzt einnehme. Den ſiebenten Theil des Brot
korns, das wir brauchen, müſſen wir eben von auswärts beziehen.
Es ſei ein Verdienſt des jetzigen Reichskanzlers, daß er Bismarcks
Bahnen der Schutzzollpolitik nicht weiter gegangen ſei, er habe ſich
damit nicht blos um Deutſchland, ſondern um ganz Europa verdient

macht. Man macht jetzt ſoviel Weſens von einer Aeußerung des
eichskanzlers gegenüber Herrn v. Manteuffel. Er meine, daß der
err Reichskanzler ſich doch nur in mildeſter Form eäußert habe.
asſelbe habe der jetzige und der frühere land wirthſchaftliche Miniſtee

in weit ſchärferer Form geſagt. Letzterer, der Frhr. v. Lueius, habe

Landeszeitung für die Provinz Sachſen n

ſogar 25 pCt. aller Landwirthe als unrettbar bezeichnet. Er meine
nicht, daß wir die Handelspolitik von der wirthſchaftlichen Politik
Venan v Er begrüße die Verträge als ein Werk des Friedens.

all links.
Abg. Lieber (Centr.): Seine Freunde würden den Antrag

auf Ueberweiſung der Verträge an eine Kommiſſion unterſtützen, aber
die Gründe, welche Graf LimburgStirum dafür anführte, P nicht
die ihrigen. Die eigen Verträge ſeien keine olgerung

eaus den früheren. r die Erfahrung könnte doch dazu führen,
der weiter eingeſchlagene Weg nicht zu verfolgen

ſei. Er gebe das uicht zu, aber es könne doch ſein. Des
Prüfung ermöglichen. Seinee wolle er eine volleeunde erkennen in den abgeſchloſſenen Verträgen eine Großthat der

neuen Aera. Die Eile, mit der dieſe damals berathen wurden,brauchten wir jetzt nicht wieder eintreten zu laſſen. Wir befanden
uns ziemlich unmittelbar der Gefahr gegenüber, daß ein Anſturm
gegen die Zölle Angeſichts der damaligen Mißernte erfolgte, und
wir konnten ſie nur durch eine Ermäßigung retten. Beſonders be
deutungsvoll ſei die politiſche Seite der Verträge, welche den Drei
bund befeſtigt hätten, hätte ſich ſehr bald auch auf die politiſche Ge
ſinnung unſerer Verbündeten geltend gemacht. Die neuen Handels
verträge aber hätten dieſen politiſchen th nicht. Man könne ſich
auch nicht den Bedenken verſchließen, die aus landwirthſchaftlichen
Kreiſen gegen die Handelsverträge geltend gemacht werden, und des
en wünſchen ſeine Freunde die Kommiſſions-Berathung. Herr

ickert könne ſich doch nicht darüber täuſchen, Ja größte Theil
unſeres Vaterlandes ſich von ihm keine Lehre zur Wahrung der In
tereſſen der Landwirthſchaft geben laſſen wolle. Beifall rechts.)
Angeſichts der neuen beträchtlichen Steuerforderungen ſei es auch
nothwendig, daß uns in der Kommiſſion klar vorgerechnet werde,
um welche Summen die Reichseinnahmen durch die neuen Handels
verträge geſchädigt werde. (Sehr richtig.) Im Hinblick auf die Ver
tragsverhandlung mit Rußland halte er es nicht für angemeſſen, durch
Erörterungen in dieſem Saale die Schwierigkeiten der Lage zu ver
mehren. (Beifall im Centrum.)

Abg. Graf v. Kanitz-Podangen(konſ.): Der Herr Staats
ſekretär Frhr. v. Marſchall hat die Aeußerung gethan, die Mißſtimmung
im Lande ſei durch unſre Agitation hervorgerufen. Dieſe Außerung
kann ich mir nur damit erklären, daß Frhr. v. Marſchall nicht
preußiſcher Unterthan iſt. (Lebh. Widerſpruch links.) Er hat bei
feiner Aeußerung Beifall auf der Linken, bis zu Herrn Rickert, alſo
etwa bei einem fünftel des Hauſes gefunden. So ungefähr iſt die
Stimmung im Lande auch; dieſer Beifall gab den beſten Maaßſtab
dafür ab. Der Herr Staatsſekretär ſagte ferner, wenn der Jnduſtrie
durch die Verträge Vortheile erwüchſen, ſo komme das auch der Land
wirthſchaft zu Gute. Aber was helfe ihr der Flor der Jnduſtrie,
wenn dieſe ſich mit Nährſtoffen aus andern Ländern verſorge?
Herr Lieber für oder gegen die Verträge ſtimmen wolle, das habe er
aus ſeiner Rede nicht ganz verſtanden (Heiterkeit.) Mit der Blüthen-
periode der deutſchen Induſtrie ſcheine es vorbei zu ſein. Alle Staaten
hätten Schutzzölle aufgerichtet, und nur wir hätten uns nicht zu
energiſchen Schritten aufgerafft. Die Tendenz der Handelspolitiſchen
Entwickelung in allen Ländern gehe dahin. die einheimiſche Produktion
u haben und die auszuwärtige auszuſchließen. Es ſei alles ſo ge
ommen, wie er es vorausgeſehen habe. Das jetzige Syſtem hätte

uns in eine ſchiefe Lage zu Rußland bringen müſſen. Währen wir
dem Vorbilde Frankreichs gefolgt, daß ſich einen autonomen Tarif ge
ſchaffen hat, dann würde es uns beſſer gehen, Frankreich könne heute
thun, was es wolle, wir nicht! (Sehr richtig! rechts. Widerſpruch
links.) Die Nothlage der Landwirthſchaft werfe ihre Schatten auch
auf die Jnduſtrie, denn wenn es dem Landwirth gut gehe, gehe es
auch der Induſtrie gut. Zu berückſichtigen ſei ferner der Zollausfall,
der in 10 bis 12 Jahren inehrere hundert Millionen betragen werde.
Auch Oeſterreich hat die erhofften Vortheile von den Handelsverträgen
nicht erreicht. Ganz hinfällig aber wird der Vortheil für Oeſterreich,
ſobald der Differenzialzolk mit Rußland beſeitigt wird. Redner
wünſcht ſchließlich, daß die Regierung die Suspenſion des öſterreichi
ſchen Handelsvertrages in wohlwollende Erwägung ziehe (Heiterkeit
links), damit wir aus der Periode der Proviſionen und Konflikte

ne und die frühere Autonomie wiedergewinnen. Beifall
rechts.Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Herr Vorredner hat an
eine Bemerkung des Herrn Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts
Frhrn. v. Marſchall eine Bemängelung um deshalb geknüpft, weil
derſelbe nicht preußiſcher Herkünft ſei. Jch beklage dieſe Aeußerung
vom nationalen Standpunkte, wie vom Standpunkte des Reichs
beamten. Verfaſſungsmäßig haben Reichsbeamte nur eine Nationalität,
und das iſt die deutſche. (Beifall links.)
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Herr Graf v. Kanitz be

ich hätte der konſervativen Partei den Vorwurf gemacht,
erſtimmung im Lande erregt zu haben. Daß ich der konſervativen

Partei, der ich früher ſelbſt angehört habe, einen ſolchen Vorwurf
habe machen wollen, ſollte man doch nicht annehmen. Jch habe ge
ſagt, es ſei leicht, ſich auf die Stimmung im Lande zu berufen, wenn
man ein Jahr lang alles gethan habe, um Verſtimmung zu erregen.
Heiterkeit. Ruf rechts: Das iſt es ja.) Wenn Herr Graf Kanitz
wiſſen will, worauf ſich das bezogen hat, ſo bitte ich ihn, das geſtern
erſchienene Korreſpondenzblatt des Bundes der Landwirthe anzuſehen.
Die Art und Weiſe, wie da, zum großen Theil auf grundfalſchen
Behauptungen, an den Handelsverträgen Kritik geübt wird, nenne
ich Verſtimmung im Lande erregen. Beifall links.)

Abg. Graf v. Kanitz: Jch möchte daran erinnern, daß die
Aeußerung des Herrn Frhrn. v. Marſchall ſich auf die Rede desHerrn Grafen LimburgStirum (Sehr richtig! rechts) und auf die
preußiſchen Landtagswahlen, alſo eine ſpezifiſch preußiſche Angelegen
heit bezog. Von unſerer Seite hat er geſagt, ein Jahr lang ſei von
uns alles geſchehen, Verſtimmung zu erregen. Wer kann ſich ſo
etwas gefallen laſſen (Lachen links.) Das war ein Vorwurf gegen
die konſervative Partei, den ſie beſtimmt nicht verdient.

Weiterberathung Freitag 1 Uhr, Schluß 5 Uhr.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der zum Präſidenten des Oberlandesgerichts zu Naum-
burg a. S. ernannte (ef. sub „Perſonalnachrichten“ im Haupt-
blatt dieſer Zeitung) bisherige Senatspräſident bei dem
Kammergericht, Geh. Ober- Juſtizrath Werner, iſt bis vor
Kurzem Präſident des hieſigen Landgerichts geweſen. Der hier
allgemein beliebte und hochgeachtete Beamte darf der allſeitigen
ne Antheilnahme ſeiner vielen hieſigen Freunde und Be
annten zu ſeiner ehrenvollen Ernennung gewiß ſein.

T.è, QJò a p.ÖJ.—O 70“””Ja. z.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Q Merſeburg, 23. November. Bei den heute Vormittag fort
geſetzten und beendeten Stadtverordneten wahlen in un-
ſerer Stadt wurden in der 1. Abtheilung die Herren Fabrikant
Heilmann und Regierungs-Sekretär Hetz er einſtimmig und Herr
Apothekenbeſitzer Marche mit allen gegen eine Stimme auf die
Dauer von 6 Jahren J 7u. Trotha, 22. November. Von böswilliger v wurde am
Sonntag Morgen eine ganze Anzahl nger bäume auf
der Straße zwiſchen Seeben und Trotha ab gebrochen. Auf die
Ueberführung des Thäters iſt eine Belohnung geſetzt, da dort wieder

nd die angrenzenden Staaten.

m

24. November 1893.

holt ſchon dergleichen Baumfrevel vexübt ſind, ohne daß der Thäter
zu ermitteln war.

a Wettin, 23. Nov. Bei den hier vorgenommenen Stadt-
verordnetenwahlen wurden in der 3. Abtheilung die Herren
Mützenfabrikant Koeh ler und Kaufmann Berendt, in der 2. Ab
theilung die Herren Kaufmann und Schiffseigner Meie,
in i Abtheilung die Herren Oekonomen Lorenz und Mennicke
gewählt. Calbe a. S., 22. Nov. Der Mann der jüngſt in der Feld
mark Borne auf den Gendarmen Nölte aus Glöthe ſchoß, ward
in der atzendorfer Feldmark vom Gendarmen Neumann Atzen
dorf feſtgenommen und als der vor kurzer Zeit aus Braſilien zurück
gekehrte Arbeiter Montag ermittelt.

S Querfurt, 23. November. Dieſer Tage iſt zwiſchen Vitzen
burg und Nebra a. U. durch den Zug 877 ein Einſpänner überren worden. Das Pferd wurde ſofort getödtet, der Wagen
arg beſchädigt. Die Jnſaſſen ſind nicht verletzt worden. Das Ge

ſoll dem Handelsmanne Borgis aus Leimbach bei Querfurt
gehören.

o Liltzen, 22. November. Ein unbekanuker Geber hat für Aus
beſſerung bezw. Vergrößerung des Orgelwerkes in hieſiger Stadtkirche
400 Mark geſpendet, welcher Betrag in dem gewünſchten Sinne Ver
wendung finden wird.

8 Erfurt, 23. November. Heute Vormittag verſtarb hier in
hohem Alter der hieſige Juſtizrath Pinckert. Derſelbe feierke vor
etwa Jahresfriſt ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Rechtsanwalt,
wobei er eine höhere Ordensauszeichnung erhielt. Pinckert war in
den Jahren 1848 und 1849 in Erfurt, in er ſeit vielen Jahrenwirkte, hervorragend politiſch thätig. und e auch dem Stadt
rath an, in welchem er ſür die kulturelle Entwickelung der Stadt
ſeine ganzen Kräfte einſetzte, dadurch aber mit der Majorität des
Rathes in Konflikt gerieth und ſchließlich aus dem Kollegium ge-
drängt wurde, in welches er aber kurz nachher durch das Vertrauen
ſeiner Mitbürger wieder berufen ward. Pinckert war in Juſtizkreiſen
vortheilhaft bekannt. Die heutige Stadtverordnetenverſammlung er-
hielt offiziell die Todesnachricht und ehrte das Andenken des Ver-
ſtorbenen durch Aufſtehen von den Sitzen. Uuſere Gärtner
ſind von einem ſchweren Verluſt bekroffen worden. Der auf den
hieſigen Feldern ſtehende Blumenkohl, eine Spezialität der hieſigen
Hemüſegärtner, war durch die Dürre des verfloſſenen Sommers in
ſeiner Entwicklung erheblich zurückgeblieben. Da in den erſten
Herbſtwochen Regen eintrat, beſchloſſen die Gärtner, den Blumenkohl
noch ſtehen zu laſſen und ſo deſſen Wachsthum zu fördern. Durch
den plötzlich eingetretenen Froſt iſt nun der geſammte Beſtand an
Blumenkohl vollſtändig vernichtet worden. Einen entſetzlichen
Selbſt mord beging vorgeſtern in Gebeſee eine dort wohnhaft ge
weſene geiſteskranke Frau. Dieſelbe wollte ſich in der Gera ertränken,
und als ihr dies wegen des äußerſt niedrigen Waſſerſtandes nicht ge
n fie den Kopf in die vorhandenen Schlammmaſſen und
erſtickte ſo.

o Burg, 23. November. In dem diesjährigen Reichsetat iſt auch eine Summe von 1 300 000 A. eingeſtellt „zur Er
werbung eines Uebungsplatzes für die Truppen des IV.
Armee-Korps, 1. Rate.“ Man irrt wohl nicht in der Annahme, daß
dieſe Einſtellung in Zuſammenhang ſteht mit den Unterhandlangen,
die ſchon vor einiger Zeit der Militärfiskus mit der Gemeinde Gloienga,
bei Görzke im Südoſten des 1. Jerichowſchen Kreiſes gelegen, be
hufs Erwerbung der Feldmark gepflogen hat. Für Burg und die
Magdeburg benachbarten Dörfer unſeres Kreiſes, aber auch für Lo
burg und Gommern, würde daraus vorausſichtlich eine große Ver
minderung der Einquartierungslaſten folgen, die ſehr bedeutend ſind,
da die Magdeburger Garniſon ihre gefechtsmäßigen Schießübungen
faſt immer in Kreis Jerichow I abhält. Bisher war dies nur im
Sommer der Fall, neuerdings aber werden auch im Wintker derartige
Uebungen abgehalten, und ſo wird denn das 3. Magd. Jnf. Regt.
Nr. 66 in den letzten Tagen des November in unſerer Nähe eine
Uebung abhalten. Burg ſelbſt bleibt indeß von Einquarkiexung frei.
Die Bevölkerung hieſiger Gegend iſt durchaus heeresfreundlich geſinnt,
aber bei der häufigen Wiederkehr derartiger Laſten iſt es nur natür
lich, daß auch wohl einmal der Unwille ſich Luft macht. Die Er
werbung eines Uebungsplatzes würde alſo hier und in der Umgegend
mit Freuden begrüßt werden. Hoffentlich entzieht ſich der Reichstag
den Gründen nicht, die die weitere Erwerbung ſolcher Plätze ſowohl
im e der Truppenausbildung als auch der Bewohner dringend
empfehlen.

Staßfurt, 23. Nov. Das Regenwetter der letzten Zeit hat
ſich uns bereits in ſo n förderlich erwieſen, als es unſerer Bode
aus dem Harz ſo viel Zufluß verſchaffte, daß die Bo de ſchon vor-
geſtern an beiden Ufern voll und zum Austritt bereit war; ſeit
geſtern Mittag iſt ein erheblicher Theil des Bruchs auf dem rechten
Üfer überſchwemmt. Das Waſſer ſcheint noch weiter zu wach
ſen. Dagegen hat die regneriſche Witterung in Garten und Feld
weniger geſchafft, als man allgemein annehmen dürfte beim Pflügen
iſt man noch nicht in 1 Fuß Tiefe auf völlig trockenen Unter
boden geſtoßen.

W Schönhauſen i A., 23. Nov. Die Gräfin Herbert Bis-
marck iſt am Mittwoch Abend von einem geſunden Töchterchen
glücklich entbunden worden. Die Gräfin Bismarck, geborene
Gräfin Marguerita Hoyos, welche am 21. Juni v. J. zu Wien ſich
mit dem älteſten Sohne des Altreichskanzlers vermählte, weilt bereits
ſeit längerer Zeit wieder auf dem alten Familiengut der Bismarcks
in der Altmarck. Der Fürſt Bismarck iſt ſomit jetzt „dreifacher“
Großvater. Sein jüngerer Sohn, Graf Wilhelm Bismarck, gegen
wärtig Regierungspräſident in Hannover, hatte ſich 1885 mit Fräul.
Sibylle von ArnimKroechlendorf vermählt und aus dieſer Ehe ſind
2 Töchter entſproſſen. Hertha, geb. 1886 und Jrma, geb. 1888.

Gotha, 23. Nov. Zum Mord in Oberhof iſt noch
Folgendes zu melden: Der der Mordthat verdächtigte Oskar Seibt
aus Frankenberg, der der Sängerin Schmolinska in Weimar alte,
beim Mord geraubte Thaler gezeigt haben ſollte, iſt ohne Grund
ver dächtigt worden. Er hat ſich am Freitag in Weimar ge-
ſtellt durch ſeine ſowie der Schmolinska Vernehmung hat ſich heraus-
geſtellt, daß Seibt mit der Schmolinska ſchon vor dem Tage
des Mordes in Gotha zuſammengetroffen iſt, und daß er im Ueb-
rigen ſchon längſt den Handel mit alten Muünzen als gelegentliches
Gewerbe betrieben hat. Seibt vermochte auch einen vollſtändigen
Alibibeweis für den Tag des in Rede ſtehenden Mordes zu erbringen.

V Gotha, 23. November. Geſtern Abend um 6 Uhr brannte
die in der Nähe des Schießhauſes befindliche, dem Oekonom Döll
gehörige große Feldſcheune bis auf den Grund nieder. Man ver
muthet Brandſtiftung. Für die unter Leitung des Herrn Direktor
Dr. Wilk ſtehende Sſtufige Bürgerſchule hatte das Kollegium einen
neuen Lehrplan nach He rbartZillerſchen Grundſätzen ausgearbeitet.Die Regierung hat jedoch dieſem Plan ihre r h nicht er
theilt, ſondern verlangt, daß derſelbe dem „für die Volksſchulen des
Herzogthums Gotha“ giltigen Lehrplan vom Jahre 1883 entſprechend
eingerichtet werde. Herr Redakteur Bos hart wurde am ver-

Dienstag vor hieſiger Strafkammer abermals zu 5
donaten Gefängniß verurtheilt.

Zeulenroda, 25. November. Die gerichtliche Sektion
der verſtorbenen Mutter des Gutsbeſitzers Buſchner in Arnsgrün hat
ergeben, daß der i Sch ulknabe ſeine Großmutter mit
einem ſogenannten Ochſenziemer 7—-8 Mal ſo unmenſchlich auf den
Kopf geſchlagen hat, daß die ſchweren Berletzungen eine Gehirnent-
führe herbeigeführt haben und die Aermſte am letzten Freitag ver
torben iſt. Auch der Vater des Knaben dürfte ſeiner Strafe nichtar derſelbe ebenfalls ſeine Multer in derſelben S miß
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Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
e e

einen und Wäsche Hesdtäft
eeerrreeeeeeeeg

t von Kleinschmieden G nach meinem Grundstücke

e Poststrasse si und bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu wollen. l6631
t n

i Poststrasse 8. Aus Poststrasse 8.
n nt e Wüäschefabrik. ie e
AKmkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Das nach S 18 der Städteordnung mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidende

Drittel der Mitglieder der hieſigen Stadverordneten-Verſammlung, einſchließ
lich der bereits ausgeſchiedenen Mitglieder, welches durch Ergänzungswahlen zu
erſetzen iſt, beſteht aus:

von der II. Wahlabtheilung gewählt:
1. Herrn Rentier Seuff,
2. Maurermeiſter Heiſer,
3. Kaufmann Welſch,
4. Gaſtwirth Neſſe,5. Rechtsanwalt Schütte,

Stärkefabrikbeſitzer Haafe,
von der II. Wahlabtheilung gewähltz

7. Herrn Juſtizrath Herzfeld,
S. aufmann Klinkhardt,
9. Rentier Colla, g10. Maurermeiſter Friedrich,

11. Rektor a. D. Dietlein,
12. Kaufmann Richter,von der J. Abtheilung gewählt:
13. Herrn Geheimen Sanitätsrath Dr. Hüllmann,
14. Commerzienrath Dehue,
lös. Ingenieur Pfeffer,
16. Profeſſor Dr. Dittenberger,
17. Rentier Otto
18. Rentier Koch.Hiernach ſind von jeder der drei Wahlabtheilun je 6 Stadtverordnete für

die Jahre 1894 bis 1899 zu wählen. In der I. Wahlabrheilung find mindeſtens
zwei hlen auf Hausbeſitzer zu richten.

Außerdem ſind Erſatzwahlet vorzunehmen:
von der III. Abtheilung 4. Bezirk für Herrn Zimmermeiſter Dönitz, auf

die bis Ende 1897 laufende Wahlvperiode;
von der II. Abtheilung für Herrn Kaufmann Hugo Schnulze, auf die

bis Ende 1895 laufende Wahlperiode;
von der I. Abtheilung für die Herren Generaldirektor Krug und Fabrikbeſitzer Lwowski, auf die bis Ende 1897 laufende Wahlperiede

Die Wahlen finden ſtatt:
für die Wähler der III. Abtheilung:

Montag, am 27. November er., von 9 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags

und zwar: dfür den 1. Bezirk im großen Saal der Kaiferſäle,
Stadtſchutzeuhanſe,
Paradies,
Freyberg's Garten,

z n S Concordia Theater.für die Wähler der II. Abtheilung:
Mittwoch, am 29. November er., von 9 Uhr Vormittags

bis 3 Uhr Nachmittags und
für die Wähler der I. Abtheilung:

Donnerstag, am 30. November er., von II Uhr Vor-
mittags bis J Uhr Nachmittags

in den Räumen des Zwiſchengeſchoſſes im Schmeerſtraſßenflügel des Raths

kellergebändes. zDie in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger verzeichneten Wähler laden wir
hiermit ein, ſich innerhalb der für die betreffende Abtheilung bezw. Bezirk beſtimmten
Zeit in den bezeichneten Wahllofalen einzufinden und gemäß S 25 der Städteordnung
dem Wahlvorſtande ihre Stimme zu Protokoll zu geben.

Wir weiſen hierbei darauf hin, daß bei der Stimmabgabe getrennt zunächſt
die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung für jede Wahlabtheilung
erforderlichen 6 Perſonen zu bezeichnen und ſodann die zum Erſatze der ausgeſchiedenen
Mitglieder erforderlichen Perſonen zu wählen ſind.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des Ortsſtatuts vom
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. im Stadtſekretariat zur
Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet

a. Zur I. Abtheilung gehören Diejenigen, welche jährlich an Staatseinkommen-
ſteuer, Gewerbe, Grund, Gebäude- und Kommunal Einkommen Steuer zu
ſammen einen Steuerbetrag von 1646 A. 90 4 und darüber entrichten;

b. zur II. Abtheilung die, welche einen ren von unter 1646 90 4 biserunter u 326 entrichten, bis zum Buchſtaben G.
e. zur III. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von 326 vom Buch-

ſtaben L. ab und darunter entrichten.
Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen

laſſen, welche bei Ausübung des Wahlrechts mit zur Stelle zu briugen iſt,
um die Aufſindung des Namens in der Wählerliſte zu erleichtern.

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wohnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden und kann deßhalb ein jeder zur III. Ab-
theilung gehörige Wähler nur in dem Bezirk zur Wahl zugelaſſen werden, in welchem
er nach der ſpeziellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Halle a. S., am 9. November 1893.

Der Magiſtrat.Staude.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbiektenden Vermiethung des Ladens Nr. 2 im

Schmeerſtraßenflügel des Nathskeller-Neubanes, zunächſt auf die Zeit vom
1. Januar 1894 bis 31. März 1896 und von da ab gegen halbjährliche Kündigung,
unter den im Termine bekannt zu machenden und ſchon vorher im Stadtſekretariate
einzuſehenden Bedingungen haben wir Termin auf

Sonnabend, den 25. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr,
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt und laden Reflektanten
dazu ein.

Halle a/S., den 17. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember werden brennen:

a. Abendlaternen
vom 1. bis 16. von 41 Uhr Abends bis t Uhr Abends

am 23. 4 6h a a

vom 26. bis 30. h 4 h e 1 1 I zam 3l1. 7 früh41 I Ib. Nachtlaternen
vom 1. bis 10. von Uhr Abends bis 71 Uhr früh

11. 23e i z17. 22 Ilam 23. 6 772 res 7 r 525. R r 7 2vom 26. bis 30. 11 7Halle a. S., den 21. November 1893.
Der Magiſtrat.

e

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. Dezember im Ziehungsſaale der Königl. Preufſz.

Lotterie-Direttion in Berlin.
Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.
Ori inallose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.
J. Risenhardt, Berlin O. e
Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen
Kreuz-Lotterie fiel der IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte.

Kart Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen-
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch?s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Helmbold Co. Leipzigerſtraße.
S Fruſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz

Leipzigerſtr.
A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,
A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,

A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,
E. Walter Nachf., Steinweg,

F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und
J Schmiedſtraße,

M Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
h Lranz Zintke, Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.,

e G. Oßwald, Geiſtſtraße,
E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,

S F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,
J. R. Sträßuer, Bernburgerſtraße,

F. H. Weber, Steinſtr. neb. Wallhalla,
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,

Georg Uber, Schlüters Nachfolger
Steinſtraße,

R. Heinze, Mansfelderſtr. 7.,
A. Gantz, Liebenauerſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenfſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr
Bei allen Haleleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken des
Karen rhes. In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner
Nährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraße 1.

u Sprengel Rinne e
gerstrasse 2 W esr Lei empfehlen

Echte Frankfurter und Fraustädter Würstehen,

Prima Magdeburger Sauerkohl

R. Leouhardt, Reilſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmann, FriedrichDrogerie,

Friedrichſtraße,
Oscar Heller, Steinweg

r

Telephon

Bohnermgſſe,
J geruchlos, à Pfd. Büch e 75

Pa. Saalvnchs
billigſt, [5640

Stahlſpähne
empfiehlt die

Droguenhand lung von

aul versJnh.: Otto FlIacke,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Hallesehe Puppenkliniſ.
Größte Spezial-Puppenhandlung n.

Reparaturen-Anuſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Serip
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehricht,

Baufabrik und Dampfſägewerk,
Mötzlicherweg ([5486

Für Ta. Schinken und Wurſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

I. rause,Große Ulrichſtraße 24.
Halle a/S.

Damwüäld Rücken, -Kenlen
u. Blätter (auch getreunte Stücke),
Reh Räcken, -Keunlen und
Blätter Wild KochſleischPfund 33 Pfennig, prima Uasen
2—-3 Mark feiſte friſch geſchoſſene
Fasanenhähne, Roth- undSchwarzwiäld ete. [5664
Reiche's Wildhandlung.

Telephon 630.

Felle
aller Art kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplanu 2.

Treibjageden
kauft Reiche., Wildhandlung,
5066 Halle a. S.
ſ. Rosinen u. Corinthen,
6 Stück ff. Heringe für 25, 30 und
45 4 empfiehlt [5596A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

50——60,000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10-20,000
Mark auf mündelſichere Hypothek zu 4
auszuleihen durch [5368

Curt EIze, Kgl. Notar.
Halle a. S., d. 11. Nov. 93.

ücher aller Wissenscha ſten
kauft zu höchsten Preisen

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof“.

Sporem,
Steigbügel, Trenſen, Candaren,

Wagenlaternen,
Livreeknöpfe, erdeſpritzen, vollſtändige Laelia r Sehr und

Reitgeſcherr empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Neuſilber- und Meſſingwaaren-mit Aepfeln und Weintraubden eingelegt.

Barrüsserstrasse 9. J
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 276 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. November Waſſerfläche, wie der Salzige See ſie befſitzt, wohl theoretiſch, aber Verzogen ſind die praktiſchen Aerzte LevDer Nach durchaus uicht praktiſch von einer Einwirkung des s die Köhler von Halle nach Leipzig, Dr. Kappel von Kauetrat anſerer Ortginat e e R vur t dentncer Queken klimatiſchen Verhältniſſe der Ufer die Jede ſein Se be i. e Weiſe von Halle nach Salzmünde, Dr. Berg
2 Mittheilungen ſich anſchließenden Beſprechung erwies ſich, daß die mann von Halle nach Giebichenſtein, Dr. Hennig von Giebichen-wah e der bevorſtehenden Stadtrerordneten Anſichten der Hörer über die Darlegungen des Reduers ſehr getheilte ſtein nach Hamburg, Dr, Sauermann von OberRöblingen nach

ten geſtern Abend die meiſten unſerer kommunalenVereine nochmals öffentliche Wählerverſammlungen ad, in denen die waren. Grafenberg.ate n Mi i Der thätige Stammtiſch Nr. 113 vom Kreuz iſt in derKandidaten der 3. Abtheilung nominirt wurden. Der J. kom Mittwoch, den 29. November wird der unter dem Lage, diesmal für das diesjährige Weihnachtsfeſt verwenden

mun ß n 3ale Wahlbezirksverein hatte die Wähler der 3. Ab- Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin d fönnen. e dieſe Summe werden einer Anzahl armer bedürf

theilung ſeines Bezirks nach den Kaiſerſälen beruf tt h en. Die Verſamm r Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein ſchen Sſtücke, Schulſachen, Spielzeug c.lung war gut beſucht. Der Vorſitzende Herr Schneidermeiſter für die Provinz Sachſen zum erſten Male ſeine de henſ e t 5 e Wehen
1 Teuſche empfahl die Annahme des ſ. Zt. im erſten k ſcheert werden. ie Feier ſoll kurz v9 Wahlbezirk einſtimmig aufgeſtellten Herrn auf z Generalverſammlung in unſerer Stadt abhalten. Abends diesgarten“ abgehalten werden.
1 mann. Wie wir ſchon geſtern berichteten r eine Ge 8 Uhr findet in den Kaiſerſälen ein Familienabend ſtatt, zu Heute Vormittag gegen 10 Uhr waren Arbeiter damit be
9 partei den Handſchuhſabrikanten Herrn Carl als Kan, dem auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben. Hierbei werden ſchäftigt, im Hauſe Große Steinſtraße 8 die Gasleitung zu untern didaten aufgeſtellt. Für beide Herren wurde von d Se heiligt abwechſelnd mit Vorragen des Stadtſingechors Anſprachen ſuchen. Sie fanden hierber eine undichte Stelle die verſtopft wurde,

Kreiſen mit w.rmen Worten eingetreten und es bli Vnge cher gehalte d d af H und um nun zu ſehen ob dies auch richtig geſchehen zündete einerin eb lange zweifel gehalten werden von den Herren Graf Hohenthal- iT haft, weichen die Majorität ſich zuneigen würde. Eine ſchließt Dölkau, Paſtor Lenz Berlin, Paſtor Niem- derſelben ein Streichholz an und hielt es an die betreffende Stelle.
n angenommene Abſti d fü e r c Plötzlich erfolgte jedoch eine ſtarke Exploſion, die erhebliche Ver7 ſornlat en limmung ergad für Herrn Merkwitz eine Ma- ſchneider (vorm. Stadtmiſſionsinſpektor in Aachen), wüſtungen antichtete. So wurde der Putz von der Decke geriſſen,
n Fanvidal der 3 ver r nunmehr als definitiver Kaufmann Fahrenhorſt Magdeburg, Direktor Thüren und Fenſter zertrümmert. Die Arbeiter kamen glückli ſe
e Intereſſe des Vezirkes iſt e nut van nd r W c Jm Dr. Fries und Paſtor Wächtler. ut weg, denn nur einer derſelben erhielt leichte Handverletzungen.

nächſten Montag, dem Wahſtage, alle S uin r n dieſen H v In der Domkirche wird am Sonnabend Abend 8 Uhr edenialls war ſchon vor Vornahme der Reparatur eine Menge Gas
vereinigen, um keine Zerſpiitterung herbeizuführen. Im Glau- zur Vorfeier des Totenfeſtes ein litargiſcher Gottesdienſt ausgeſtrömt, das ſich in der Stube verbrritet hatte.
chaiſchen Schützenhans tagten geſtemn dir weil unter Mitwirkung des Domkirchenchors gehalten werden, worauf wir Geſtern Nacht um 12 Uhr hat im „Reſtaurant Eiskeller“
Vereine zu gleicher Zeit, nämli der am n r auch an dieſer Stelle hinweiſen. S r S r a u zu 477 J

in i i ie Vürger-Mz urg und dem Lohndiener Martin Koch hier, kleine r. Nr.bezirksverein im unteren und der Kommunalverein „Süd Am geſtrigen Tage hielt die Bürger Mädchenſchule der wohnhaft, ſtattgefunden. Lutz wurde mit einem Bierſeidel ſo auf
und Weſt“ im oberen Saale. Beide Verſammlungen waren von Franckeſchen Stiftungen ihren 5. Elternabend in der Kaiſerwahlberechtigten Vürgern gut deſuht. Im Il Wahlbeztttoverein Wihelmshalle ab. Die Familien Angehörigen waren äußerſt zadl n gen 55 ſie n der ethaitenen Wunde nach der
berichtete deſſen Vorſitzender, Herr Fabrifant C. Graeb über die reich erſchienen. Herr Inſpektor Trebſt ſprach zunächſt über das t n r n Uhr 50 Min. ſtieß in der Magd
bisher getroffenen v die dahin geführt, daß der Verein Thema: „Das Elternhaus und der Religions- b gern S de lef ch Enadtb„Süd und Weſt“ ein Zuſammengehen mit dem III. Bezirks unterricht der Schule in ihren Beziehungen zu urgerſtriaße W gtorwagen T e adt ahn de
verein entſchieden abgelehnt hade, weil man ihm nicht einander Der Vortragende hob hervor, wie dürch die heutzutage an Leſer ſtaeſchirt, wodurch der Motorwagen am Vorderblech
bezüglich der Kandidaten Frage zu Willen geweſen ſei. immer mehr zunehmende Entſi dung von der Religion neben einer eicht ver iſt ften Reideb Vü iſtDer Herr Vorſitzende gad ferner bekannt, daß Herr Hieferent E. gewiſſen Gleichgiltigkeit in der religiöſen Erziehung des heran wieder gen rm h dem die troc e iſchdorf es
Roesn er, deſſen Kandidatur von vielen Mitgliedern befürwortet wachſenden Geſchlechts allerlei irrige Anſchauungen über dieſelbe ſich r v de eingekehrt, indem die kirchliche. Gemeinde es mit ibrem
wurde, freiwillig zurückgetreter iſt, um eine Spaltung im Verein zu Raum verſchaffen und wie bei den Maßnahmen religiöſer Erziehung roteſte dur bpehrr v daß der r Konſiſtorium für die vacante
verhüten. An ſeher Stelle hat die Vertrauensmänner-Birſams vielfach eine Unſicherheit, ein Schwanken um ſich greife. Dies habe J 3 e 78 e itatrakrgth h 4
We Buchhändler Dr. vhil. Borſt auf die net der ihn veranlaßt, obiges Thema zum Gegenſtand ſeiner Behandlung zu die reSrir auf Anſuchen m 1 auf G Uebernabme
zerſammlung zur Annahme empfohlen wurde. Haben noch ver machen, um dadurch die Wünſche der Schule an das Elternhaus er v den r

ſchiedene andere Herren für die Kandidatur Vorſt eingetreten, wurde beranzubringen und Klarheit und erwünſchte Uebereinſtimmung e n i Arme vae retung der Epborie Reideburg haben in
dieſelbe mit Einſtimmigkeit angenommen. Die Kandidaten des 3. zwiſchen Schule und Familie auch nach dieſer Seite hin möglichſt zu folgedeſſen ihre Aemter wieder e
kommunalen Wahlbezirksvereins ſind nunmehr alſo die Herren Fa fördern. Der Religionsunterricht der Schule, die Krone der Unterbrikant C. Graeb und Buchhändier Dr. Vorſt. Der Kommunal richtsfächer, bedürfe der Unterſtützung des Elternhauſes. Dieſe Unter Verein gegen Armennot h und Bettelei
verein „Süd und Weſt“ hatte geſtern Abend unerwarteten Suc ſtützung ſei vorbereitender Ratur, ſoweit ſie ſich auf das vorſchul n Halle a Scurs durch zahlreiche Beamte des Magiſtrats und der Polizeiver- pflichtige Alter des Kindes bis zum 6. Lebensjahre erſtrecke. Religiöſe ö
waltung erhalten, welch letztere Herrn Holzhänder Franz Berge Velehrung ſei dem Kinde ein Bedürfniß von den früheſten Lebens- Dieſer vor l Jahren gegründete, aber bereits überaus ſegens.
haus als Kandidaten aufgeſtellt wiſſen wollien. Während der Ver jahren an; dieſe habe die Familie zu vermitteln, aber nicht etwa in be reich wirlende Verein hielt geuern Abend im „Reichshof“ ſeine
ein Süd und Weſt früher den Wunſch ausgeſprochen hatte, an den ſonders dazu angeſetzten Stunden, ſondern im unmittelbaren Anſchluß HGeneralverſammlung unter Vorfitz des Herrn Pro Dr. Loofs ab.
bisherigen Stadtverordneten Herren Stärkeſabrifanten Ha aſe und an alle die Veranlaſſungen, welche das Leben in dex Familie bietet. Der von dieſem erſtattete Jahresbericht hob hervor, daß die im erſten
Kaufmann Welſch feſtzuhalten, ließ er ſich geſtern Abend Auch dürften dieſe Belehrungen nicht zu allgemeinen theoretiſchen Rechewſchaftsbericht ausgeſprochenen Hoffnungen hinſichtlich des jegt
z einem Kompromiß inſofern bereit finden, als er Sätzen führen, ſondern ſie hätten ſich auf drei Punfte zu beſchränken. abgelaufenen Vereinsjahres ſich in erfreulicher Weiſe erfüllt hätten.
ie Kandidatur VBerghaus aufnahin und dafür die l. auf den himmliſchen Vater in ſeiner Allmacht, Weisheit und Die Zahl der Mitglieder iſt auf 1161, die Einnahmen auf 7935

Kandidatur Haaſe fallen ließ. Die Kandidaten des Vereins „Süd Güte 2. auf Gottes Willen und Gebote, daß ſie Richtſchnur für 33 4 geſtiegen. Tie Vereinsarbeit iſt eine rege geweſen. beſonders
ip und Weſt“ ſind nunmehr die Herren Kaufmann Wel ſch und Holz unſer Handeln ſein ſollen. W des Gewiſſens) 3. auf die Dann dem Unmnſtande, daß ſie in engſtem Zuſammenſchluß mit der
end ändler Franz Verghaus. Zu dieſen 4 Kandidaten der beiden Perſon des Heilandes, welche den Kindern wichtig zu machen ſei. ſtädtiſchen Armenpflege hat geführt werden können, durch welche ſie
iat, ürgerlichen Vereine treten nun noch die 2 Kondidaten der Sozial erner ſollen die Eltern mit dem Kinde in rechte. Weiſe beten hier auch in dieſem Jahre aufs Entgegenkommendſte unterſtützt wurde,

dem okraten, Redafteur Krüger und Buchdrucker Fran zke, ſo ſei beſondere Vorſicht anzuwenden, daß nicht mechaniſches Abrichten beſonders durch die von derſelben eingerichtete Auskunftſtelle, deren Wirk
48 daß ſich alſo im III. fom. Wahlbezirk am nächſten Montag Bewerber um der Kleinen entſtehe; paſſende Sprüche und Liederverſe dürfe das ſamkeit für die private Wohlthätigkeit nicht hoch 851 zu ſchätzen

das Stadtverordneten Plandat gegenüberſtehen. In der öffentlichen Kind auswendig lernen; aber dringend ſei davor zu warnen, die iſt. Bei der eigenen Geſchäftsſtelle des Vereins ſind 89! Geſuche und
Wähler Verſammlung der 3. Abtheilung des V. Bezirks konnte Kinder ihren Schatz an Liedern und Sprüchen wie Theaterpuppen 30 Erkundigungen u ne Unke Von den Geſuchen mußten 424 ab

vaaren eine Einigung über die Perſon des Kandidaten leider ebenfalls nicht jedermann vor deklamiren zu laſſen. Man ſinge. mit gelehnt werden, weil eine Unterſtützung nicht am Plahe war es
erzielt werden. Während vom Vorſtande des Begirks die Wieder ihnen guke, fromme Kinderlieder und halte ſich für verpflichtet, wäre zu wünſchen daß ſolche Leute dadurch, daß man das Gaben-
wahl des bisherigen Stadtverordneten, Herrn Rechtsanwalt S chütte, nur in den dringendſten Nothfällen die Kleinen in ſpenden an den Thüren aufgäbe, wieder lernten, ſtatt des Bettel

J empfohlen wurde, hatte eine andere Partei Herrn Tiſchlermeiſter frende Hände (Kindergärtenu, Spielſchülen) zu geben, brotes durch Arbeit verdientes Brot zu eſſen. 427 Geſuche wurden
Karl Vogler in Vorſchlag gebracht in der Abſicht, den Hand So lege die Familie in den erſten Lebensjahren den rechten Grund durch Geſchenke in Höhe von 3138 90 4 49 durch Darlehen im
werkerſtand, der bisher im Stadtverordneten Kollegium nur ſehr zur Heligiöſität des Kindes und zugleich zum Weiterbau für den Betrage von 988 erledigt. Die Rückerſtat. ung der Darlehen hat bis
ſchwach vertreten iſt, dort mehr zur Geltung zu bringen. Eine Ab BReligionsunterricht in der Schule. Letzterer ſei vom Elternhauſe jett wicht inehr zu wünſchen S als zu beſorgen war. Der Geſchäfts

len en rn nicht vorgenommen und es jedem Wähler freige- Loſitiv zu unterſtützen dadurch, daß es helfe beim Einvrägen religiöſen trieb iſt noch nach der Sate hin erweitert. daß jest in der Ge
tücke), tellt, welchem Kandidaten er ſeine Stimme dei der Wahl geben Memorirſtoffes, dabei ſich ab und zu durch einige Fragen nach dem ſchäftsſtelle (Rathhausgaſſe Nr. 17) von den Mitgliedern alte Kleider.

und will. Tie Wähler der 3. Abtheilung des II. Wahlbezirks hatten Verſtändniß erkundige, das Gelernte auf's eigene Leben anwende, die Schuhe Bett und Kinderwäſche, die zu Geſchenken für Arme bee isch ſich auf Einladung des 2. kommunal. WahlbezirksVereins im „Pur Kinder zum Beſuche der für ſie geeigneten Gottesdienſte anhalte; ſtimmt ſind, abgegeben oder e Abholung angemeldet werden können;
asen Karl“ verſammelt, wo der Herr Vorſitzende Vaumeiſter Stengel die negativ aber, daß es alle vietätloſen Aeußerungen und Streitigkeiten ſchon jetzt iſt in dem r Aufbewahrung der Sachen benutzten Raume,
oſſene Sitzung eröffnete und Herrn Baumeiſter Haſſe als Kandidaten über religiöſe Dinge beſonders in Gegenwart der Kinder vermeide, deren eine größere Zahl zur Vertheilung an Arme vorhanden. Nach

und vorſchlug. Derſelbe wurde ohne Widerſpruch angenommenn. Dieſe ſich aller unnützen Aufklärerei enthalte und daß es die Kinder vor dieſen Mittheilungen wurde für die von Herrn Kaufmann Reiche!
[5664 Einigkeit berührte gerade im Gegenſatz zu der Herſplitterung in den einem Mißbrauch der Bibel bewahre. Zeit zu dieſer erziehlichen Arbeit, Jahresrechnung Entlaſtung ausgeſprochen wir heben aus
T aben erwähnten Bezirken höchſt wohlthuend. Auch im IV. Wahl die beſonders der Mutter zufalle, ſei in jeder Familie vorhanden. Die dieſer 2 echnung hervor, daß unter den Einnahmen ein Geſammt

Ig. dert für welchen geſtern Abend eine Verſammlung nicht mehr bier gegebene Slizze war llar, deutlich und lebenswarm ausgeſührt, ſo betrag pon 8256 74 ſich ein Beſtand von 321 40 am
nöthig war, herrſcht eine erfreuliche Einmüthigkeit unter Leg Wählern daß der Vortragende allſeitige Zuſtimmung bei der Verſammlung fand. 1. Oktober v. J. 8523 Veiträge, 1033 99 Geſchenke,
der II. Abtheilung; man wird einm üthig für die Herren Gaſt Eine Debatte Wo ſich dem Vortrage nicht an. Es folgte ſeitens des 35 Zinſen und 371 zurückgezahlte Darlehne befinden, die Aus
wirth Neſfe und Maurermeiſter Heiſer ſeine Stimmen abgeben. Lehrers Herrn Löff ler die Beantwortung der Frage: „Wie hat ſich gaben ſetzen ſich 988 Darlehne, 4103 50 4 Unterſtützung

Wir kommen auf die Stadiverordnetenwahlen morgen noch einmal der Erzieher gegen die Lüge des Kindes zu verhalten?“ In inter Und 1641 K. 52 Unterhaltungskoſten zuſammen. Der lestereiſen zurück. mat gen noch et eſſanter Weiſe wurde an Veiſpielen gezeigt, wovor der Erzieher ſich Betrag dürfte in Zu unft in einzelnen Poſten, wie z. B. der Koſten
zu hüten habe, um nicht ſelbſt die Urſache zur Lüge des Kindes zu für Vereinsſchilder u. ſ. w. eine Ermäßigung erfahren, ſeine Höhe

lau 2. Die hieſige Handelskammer hält am 28. d. Mts. eine n igr int j ärli ſöffentliche Geſammtſitzung ab, in welcher u. a. zum Reichswein werden, und was zu thun ſei, ſich zeigende Lügenhaftigkeit zu be r W denn u deinſteuergeſetze und zum Tabakſleuergeſetze Stellung genommen werden i g3 War e Treb a Winſce der mee r den fur e t. e
ſoll. Unter den 14 Punkken der Tagesordnung befindet ſich auch ſch in Bezug auf Weihna rbeiten, Priva ſtunden und Schlitt Unte e i a t huhlaufen der Kinder zu erkennen. Zuerſt ſei für Bewegung der nterhaltungskoſten dürfte auch bei einer Vermehrung der Vereins-

ung, die Berichterſtattung über die Thätigkeit der Handelskammer um Kinder i friſcher Luft, dann fü ägenden Schl Putgliederzahl und Arbeit nicht n ſei EsBeſſerung der mißlichen Verhältniſſe auf der Eiſenbahn Großheringen was n nog m t übrig für Zone fu h v n und ſoigie dann die Neuwahl für die a We Vorſt de
Straußfürt und um Einführung von Dauer Vahnſteigkarten. i achtoggbeien Berwendung In a i ügrieder gte Veſcioe durch tà Pfd. für beſcheidene Weihnachtsarbeiten Verwendung ſinden. Schlittſchuh ſcheidenden Mitglieder es erledigte ſich dieſeloe durch die20 4 ch J der geſtrigen Sitzung des Naturwiſ ſenſchaft laufen ſei gewiß zu empfehlen, wenn es bei geeigneter Witterung in mittelſt Zuruf erfolgte Wiederwahl ſämmtlicher Herren, nämlich Rechts

z und ichen 2 ere ins wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß in der den Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr ſtattfände, wenn die Mädchen anwalt Föhring, Kaufmann Reichel, Dr. Graefe, Kommer-
15506 nächſten Sitzung, als der letzten im November, die Neuwahl des vor Einbruch der Dunkelheit nach Hauſe zurückkehrten und wenn un zienrath Lehmann, Rector Dr. Nichfer, Fabrifant Heckert,
31 Vorſtandes ſtattfinden wird. Darauf machte Herr Major a. D. paſſende Geſellſchaft vermieden würde. Hieran ſchloſſen ſich freie eugſchmiedemeiſter Moebius, Lehrer Poppe, Lohgerbereibeſitzer

Dr. Foertſch Mittheilungen über die durch Dr. Stolpe, den Veſprechungen zwiſchen den Eltern und dem Lehrerkollegium der Fritz ſſche, Lehrer Friedrich, Profeſſor Dr. Erd mann und
Konſervator des Stockholmer Muſeums, vorgenommene Erforſchung Schule. ehrer Grebel. Weiter wurden zwei Zuſätze zu den Satzungenk einer Höhle auf der weſtlich von Gothland gelegenen Jnſel Carlsö. Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S des Vereins beſchloſſen. Danach ſoll einmal dem Korſtande der bis

20,000 Die Funde gehen bis in die neolithiſche Zeit zurück. An Th von Sonniagg, den 26. N ber bis einſchlie uch S her aus 36 von der GeneralVerſammlung zu wählenden Mitgliedernnden ſich in den oberen Schichten ſolche von den Hau D t d Anſchlie Sonntalnden 3. Feſtand, das Recht gegeben ſein, d iu 45 Dezember 1893: Sonntag, den 26. November, Rachmittag: Maria gegeben ſein, durch eine Zuwahl, welche der Bez sze8 vom Elch, in der unterſten, vier Fuß hohen Schicht nur Reſte vom St t, Abend W r e r ſtätigung der nächſten General Verſahenivng bedarf, ſich bis auf 40
l Seehund. Die Funde von Seehunds- u id: Walküre. Montag, den 27. November n ergänzen. Bedeut i i tutenFund r Vafantaſen a. Dienstag, den 28. Noveinber, einmaliges Gaſt u ergänz edeutſamer erſcheint die zweite Statuten Aenderung,dargethan, daß die Höhle nicht nur als ſpiel des neunſährigen Violi Wirt ſ Art Argi 9 durch welche der Vorſtand die geringe Zahl der helfenden Hände zuondern das ganzes Jahr hindurch bewohnt geweſen iſt. Jn Civi r rin r ſt T S Bilte J mehren hofft, die ſich auf die verſchiedenen Bezirke ſehr ungleich ver

öhle fanden ſich ſechs Feuerſtellen, an den Wänden auch menſchliche um erſten Male: Ein Weihnachtstraum Hi a f: D z theilen, ſo daß in einem ſich der Helfer zu viel angeboten haben,

e ne ederdiebi S alism n Di y völlig fehlt. Es wurde nämli di4ois nſtigen Vewohnern der Höhle ſchliehen läßt. An Geräthſchaften Freier Vale Bianht e e e rher 8e vie S ſchgſt n de ehe
Halle, fanden ſich in den oberen Schichten nur wenige von Eiſen, da Sonnabend ver 2. Demyer an erſten Mage: r 2 jährlichen Beitrag r gemacht war, dahin zu erweitern, daß

hshof“. gegen Bronzemeſſer in größerer Zahl, vor allem aber in den Reiſe. Sonntag, den 3. Dezember Carmen. auch ohne Beitrag diejenigen, welche als Helfer ſich thätig an der Vereins
r unteren Schichten Geräthſchaften zur Seehundsjagd. Weiter er arbeit betheiligen, Mitglieder des Vereins ſind. Hoffentlich werden durchörterte Herr Privatdozent Dr. Ul e noch die Bedeutung von Binnen Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge dieſe neue Beſtimmung dem Verein recht Viele, die ſich gern an ſeinen

een auf das Klima ihrer Umgebung im befonderen Hinblick auf den ſchrieben Ueber den 9jährigen Wunderknaben Arthur Argie- Arbeiten betheiligen möchten, zugeführt. Nachdem noch die bisherialzigen See bei Oberröblingen. De Redner war der Anſicht, daß wi c z welcher am kommenden Dienstag ein einmaliges Konzert in Haſſenprüfer, die derren Slaaeſal ten S re und n
4 d theoretiſch ein thermiſcher Einfluß der Binnenſeen durch Wärme Halle a/S. geben wird, ſchreibt die Leipziger Jlluſtrirte Zeitung: Klaucke, ſowie die Stellvertreter derſelben, die Herren Kaufmann

usſtrahlung des Waſſers auf das Klima ihrer Umgebung beſtehe, Arthur Argiewigz iſt der Name des neuen violiniſtiſchen Phä- Berghaus und Rentier Vogler, wiedergewählt waren, wurde
aren, der jedoch ganz unbedeutend keineswegs von wirthſchaftlicher Bedeu- nomens allerorten, wo er ſich ſeither hören ließ, erzielte er ſenſationelle beſchloſſen, von den Einnahmen des laufendentung ſei Thau und Nebelbildung in Folge dieſes Faktors kämen Erfolge. Wenn man von ihm Bruch's G-moll-Konzert, die 1500 als Reſervefonds für Fälle n ewöhn Wer e

en allerdings für die Seeufer in Betracht, die auch ſoweit ſie im Norden, Vieux J „Ballade und Polonaiſe“ oder ſonſt ein zurückzulegen, dieſe Maßnahme erſchien beſonders auch geboten imOſten oder Weſten der Waſſeroberfläche gelegen ſeien, durch Spiege anderes Skück ſeines reichen Repertoires vortragen gehört hat, weiß gute auf die für die Zukunft doch anzuſtrebende Erlangung der

voll lung der Wärmeſtrahlen auf dem Waſſer gegenüber dem Südufer ſelbſt der Fachmann kaum, worüber er mehr erſtaunen ſoll, ob über orporationsrechte für den Verein. Außerdem wurden die Unter 4
und ſtärker erwärmt würden, wobei jedoch rößere oder geringere den großen, edeln, abgerundeten Ton oder über die tadelloſe Rein haltungskoſten mit 1650 in den Haushaltsplan des Vereins ein S

Steilheit der Ufer auf den Grad der dadurch erfolgenden Erwär heit ſeines Spiels. Und ſo hat denn auch der Enthuſiasmus, den geſetzt, der übrigens einſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahremung von bedeutenden Einfluß ſei. Daß ſolche kleine Seen auf den der 9jährige Arthur Argiewicz ſeither in allen bedeutenden Muſik augenblicklich, obgleich die Sammlungen erſt begonnen haben, 3819 n
r Niederſchlag in ihrer u einen Einfluß ausübten, ſei nicht ſtädten geweckt hat, ſeine volle Berechtigung. Kein Geringerer als 77 4 Einnahmen und 572 Ausgaben im laufenden Jahre, alſo

r n wir auch theoretiſch unwahrſcheinlich, dagegg dürften ſie roßmeiſter Joſef Joachim zollt ſeinem Nebenbuhler größten Beifall. einen Baarbeſtand von 3247 c. 77 4 zu verzeichnen hat. Mit demar wohl als Gewitterſcheidewände wirken auf die Windbewegung Außerordentlich lückt iſt Arthur über die Violine, die Ausdruck des Dankes an Alle, welche heigettbgen die Beſtrebungen
a 7en auch kleine wohl einen jedoch ſei der ihm vor Kurzem als Zeichen aufrichtiger Hochſchätzung geſchickt hat. des Vereins zu fördern, und der Hoffnung auf weitere gedeihliche

x cher Bedeutung ſich er DienſtagAufführung, in welcher Arthur Argiewigz mitwirkt, Arbeit ſchloß der V de die Genkönne denn überhaupt bei Seen mit ſo geringer ſindet im eher loet akentenent ſtatt. noch eine Vrſanventte anſchloß eralverſammlung, an welche ſich
S
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Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 24. Nov. der grftrigen An rungder altbekannten SchönthanKadelburgiſchen Gol fiſ

Frau H. Orla die Rolle der Thilde von Koßwitz. Die Künſteri
welche kennen zu lernen wir geſtern zum erſten Male bei
anden, ſpielte die alte luſtige, verliebte, etwas verſchrullte, im Grunde

zensliebe und verſtändige Dame mit gutem Humor und erfreulichem
Temperament; dabei beſitzt ſie eine nicht unbedeutende Bühnenroutine,

eine wohlklingende Stimme, der es an Metall keineswegs mangelt,
und eine repräſentable äußere Erſcheinung, ſodaß unſere Direktion
endlich eine unſres Stad rs würdige Vertreterin des langver
waiſten Faches der erſten Mutter gefunden zu haben ſcheint. Jm
Uebrigen bot der geſtrige Abend kaum Anlaß zu kritiſchen Bemer
kungen, denn Herr Rinald als Erich v. Felſen, Frau Rinal d
als Joſephine von Pöchlaar, Frl. Schneider als Emmy Winter,
Herr Bach als Maler Hänschen, Herr Schumacher als Stetten
dorf find ja unſerem Publikum von früher her bekannt und noch in

beſten Erinnerung Nur nimmt Herrn Schumachers „Kenigsbarger
Dialekt“ allmählich eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Jargon
eines „Schmock“ an. Herr Haller, der den Rentier Winter gab,
ot eine ganze unmögliche Bühnenfigur; ſein Erſcheinen im Frack im

erſten Akt wirkte geradezu beängſtigend. Herr Kühne eignet ſich
für g v ne n geden Geringſten. v uigte mit ſeinem n von Pöchlaar wiederum, daß er der brauche Mann für Alles iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dr. Wilhelm Ohlmüller hat ſich als Privat

dozent für Hygiene habilitirt.
9 Roſtock. Dr. Friedrich Re in ke, Proſektor am anatomiſchen

Jnſtitut, hat ſich als rivaldozent für Anatomie habilitirt.
9 Berlin. Für die Errichtung eines Dienſtgebäudes für das

Reichsgeſundheitsamt ſind im Reichshaushaltsetat als erſte Rate
150 000 c eingeſtellt. Aus dem Etatsentwurf iſt nicht erfſichtlich,
wie viel der ganze Bau koſten ſoll.

Aus der Frovrinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geſtattet.

Lauchſtädt, 23. November. Bei der Stadtverordneten
wahl wurden dem „Merſ. Corr.“ zufolge die ausſcheidenden Herren
Oekonom Karl Schwalbe, Kaufmann Arkhur Wunſch und

Auguſt Wagner mit großer Majorität wieder
gewählt.

W Torgan, 23. Nov. Heute Vormittag fand die Stadtverord
netenwahl der 111. Abtheilnng ſtatt. Von 483 Wahlberechtigten
übten 245 ihr Wahlrecht aus. Es wurden gewählt die Herren Bild
hauer Conrad und Uhrmacher Taube.

Eiſter, 23. Nov. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat als Chef der ElbſtromBau Verwaltung auf bezügliches
Geſuch der hieſigen Schifferbevölkerung bezw. Ortsbehörde ſeine
Genehmigung zur Gründung einer Schifferſchule, wie
ſolche bereits in Aken und Klein- Wittenberg beſteht, ge-
geben. Genannte Schulen beſtehen ſelbſtverſtändlich nur während
der Winkermonate und enden mit einer Prüfung, bei welcher den
jenigen Schülern welche die Schule mit Erfolg beſuchten, vom
Königlichen Waſſerbau Inſpektor das Steuermanns Patent aus
geſtellt wird.

Herzberg, (Elſter), 23. November. Wie ſchon früher be
richtet, iſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten der Eiſenbahnbau-
ge ellſchaft in Berlin die Genehmigung zur Vornahme der Vor-
arbeiten zum Bau einer Neben bahn von Ufro nach Herz
berg bezw. Falkenberg ertheilt, und auch die Koſten hierfür
vom Kreisausſchuß bewilligt worden. Durch den Bau dieſer Bahn
glauben nun die Privatbahngeſellſchaft Ukro-Dahme und auch die
Bürgerſchaft der Stadt Dahme bedeutend geſchädigt zu werden durch
Verluſt des Verkehrs nach dem ganzen Vorlande. Die Intereſſenten
haben ſich deshalb vereinigt und wollen die nöthigen Schritte thun,
daß die Bahn Ufro-Dahme wie bereits früher geplant, über Mehls-
dorf, Knippelsdorf, Freiwalde, Schönewalde, Brandis, Holzdorf,
(Station der BerlinDresdener Staatsbahn) Schweinitz bis nach
Jeßen verlängert werde. Eine weitere Fortſetzung dürfte danndie Rebenbahn Feßen Prettin-Z3ſchakau- Torgau ſein,
zu welcher bereits die Vorarbeiten gefertigt werden. Es handelt ſich
nun vor allen Dingen darum, ſich der Beihülfe der betheiligten Ge
meinden und des Kreisausſchuſſes des Schweinitzer Kreiſes zu ver
ſichern und ſoll nun in nächſter Zeit eine eng zu be
rufen werden. Die Aktien- Geſellſchaft der Bahn Ukro-Dahme
würde auch den Betrieb der neuerbauten Strecke übernehmen.

Oſterfeld, 23. Nov. Als Stadtverordnete wurden ge
wählt: in der erſten Abtheilurg Herr Brauereibeſitzer Ernſt Ganduh,
in der zweiten Abtheilung Herr Kaufmann Traugott Heyer in der

Wdritten Abtheilung Herr Agent Hermann Vorchert.
Halberſtadt, 23. November. Die hieſige Handelsfammer

hat bei dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts den Antrag geſtellt,
die Harzortſchaften Zlſenburg, Harzburg, Oker, Goslar und
Clausthal in das Halberſtädter Fernſprech-Bezirksnetz auf
zunehmen.

Einen un beabſichtigten Witz leiſtet ſich ein Tiſchler
meiſter in Eisleben, indem er in Rr. 274 der Eisleber Zeitung
„Vereinsſärge“ empfiehlt. Warum auch nicht! Auch wir ſind
mit ihm der Anſicht, daß es an der Zeit ſei, daß ſich dieſer oder
jener Verein unbeſchadet fürs Geſammtwohl begraben laſſen
könnte. (Aber erſt in Halle!)

Die Dauer eines einfachen Geſpräches auf der Fern ſpreéch
Verbindungsanlage Magdeburg- Bernburg iſt von
5 auf 3 Minuten herabgeſetzt.

Leipzig, 23. November. Ueber die Anfangs- und
Endzeiten der Leipziger Meſſen theilen die Leipziger
Neueſten Nachrichten Folgendes mit 1. Die Neujahrsmeſſe beginnt
nit dem 2. Januar und endet den 15. Januar. Sie wird am
2. Januar eingeläutet und am 9. Januar ausgeläutet. Der Meß-

hltag war früher der 13. Januar. Es iſt jedoch auf Antrag der
Handelskammer vom Königlichen Miniſterium des Innern

angeordnet worden, daß von der Neujahrsmeſſe 1870 an der Zahl-
ag jedesmal der I2. Januar und nur dann, wenn dieſer auf einen
Sonntag fällt, der 13. Januar ſein ſoll. Eine ſog. Vorwoche zum

Drahtngchrichten.

Dortmnund, 23. November. Die hentige General
verſammlung der h Deutſchland hat die Divi-
dende für 1892/93 auf 6 feſtgeſetzt.

Frankfurt a. M., 23. November. Nach der „Frankf.
e iſt die Erneuerung des Schwellen- Verbandes in

ebereinſtimmung mit der Schienenkonvention bis 31. De
ber 1896 vereinbart worden. Auf 200 000 alte Aktien

r Jtalieniſchen Nationalbank iſt die Option von 170 000
Stück ausgeübt worden, demnach blieben ca. 7500 neue Aktien
der Banca d'Jtalia verfügbar, welche durch eine Genueſer
Bankiergruppe übernommen wurden.

Köln, 23. November. Die zwiſchen den hannoverſchen
und weſtfäliſchen Zementfabrikanten wegen gleichmäßiger Ein
ſchränkung der ugung gepflogenen Verhandlungen blieben
erfolglos. Ein Steigen der Zementpreiſe iſt ausgeſchloſſen,
ein ferneres Sinken aber auch nicht zu erwarten. Bei derzeitigen

reiſen können nur wenige bevorzugte Fabriken noch mit ſehr
ſcheidenem Nutzen arbeiten.

Wien, 23. November. Die Länderbank dementirt die
Gerüchte über ihre Betheiligung bei einer angeblich in

Auspacken der Waaren hat die Neujahrsmeſſe nicht. 2. Die
Oſtermeſſe beginnt am vor dem Sonntag Jubilate und
endet mit dem Sonnabend nach dem Sonntag Cantate. Sie wird
am Sonntag Jubilate eingeläutet und am Sonntag Cantate aus
geläutet. See rr beiden li e Woche iſt die ſog. Meßwoche,
die vorhergehende die Bö die nachfolgende die Zahlwoche.
Die der Böttcherwoche vorausgehende Woche, die ſog. Vorwoche, iſt

mm na w iſt es uminpacken der Waaren vie Weſloie offen zu halten. Der e

zahltag iſt der Donnerſtag in der Zahlwoche. 3. Die Michaelis-meſſe, welche ebenfalls 3 Wochen mit den nämlichen Bezeichnungen

wie die der Oſtermeſſe umfaßt, wird am Sonntag nach Michaelis
eingeläutet, am ren Sonntag ausgeläutet. Die Woche
wiſchen dem Ein und Ausläuten iſt auch hier die oche. Aus
orſtehendem folgt, daß, wenn Michaelis auf einen Sonntag fällt,

das Einläuten am darauffolgenden Sonntag ſtattfindet. Jn Bezug
auf den Zahltag, die Vorwoche und die Woche zum Einpacken gilt
das Nämliche wie bei der Oſtermeſſe.

Leipzig, 23. November. Der in der hieſigen Kochſtraße
wohnende Schaffner Jähnigen verunglückte geſtern Vormittag auf
der Station Frauendorf (Bayeriſche Bahn) dadurch, daß er beim
Abgange des Zuges vom Trittbrette glitt und unter die Räder des
letzten Wagens gerieth. Der Körper des Unglücklichen wurde buch
ſtäblich in zwei Theile zerſchnitten. Jm kommenden Jahre
würde Jähnigen ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Eiſenbahnſchaffner
gefeiert haben.

Dresden, 23. November. Die zweite Kammer genehmigte
die proviſoriſche Forterhebung der Steuern und Abgaben im Jahre
1894 und nahm den Geſetzentwurf über die Penſionirung der Be
zirkshebammen an. Da der deutſchſoziale Abg. SchubertChemnitz
der konſervativen Fraktion als Hoſpitant beigetreten iſt, ſo verfügt
dieſe jetzt über 44 Stimmen die Nationalliberalen zählen 14, die
Fortſchrittspartei 9 und die Sozialdemokraten 14 Mitglieder. JmPräſtdium ſitzen 4 Konſervative, 2 Nationalliberale und 1 Fortſchritts
mann. Die zweite Kammer bietet daher im Allgemeinen daſſelbe
Bild wie auf dem vorigen Landtage.

ars Gera, 23. Nov. Fürſt Heinrich XIV. hat ſich von
Schloß Thallwitz bei Wurzen, wo er ſich längere Zeit der Jagden
wegen aufgehalten, nunmehr für einige Wochen nach Dresden
begeben, während der Erbprinz mit ſeiner Gemahlin von Det-
mold nach hier zurückgekehrt iſt. Gleichzeitig iſt Prinzeſſin
Feodora zu Hohenlohe-Langenburg auf Schloß Oſlerſtein bei
GeraUntermhaus eingetroffen.

T Sondershaufen, 23. November. Ueber die „Denkſchrift,
die Maßregeln du Hebung der Futter- und Streu-
nothhetreffend“, berichtete in der vierten Vollſitzung des
Landtags der Abg. Jflan dSondershauſen. Er erkannte, wie die
Mgd. Ztg. mittheilt, die vorausſchauende Fürſorge an, mit der die
Regierung Vorkehrungen getroffen habe, um der drohenden a
und Streunoth mit ſicheren Erfolge vorzubeugen. Die Abgabe von
Waldſtreu aus den herrſchaſtlichen Forſten ſtelle, unter Berechnung
der gewöhnlichen Preiſe, ein den tleineren, beſonders bedrückten Land
wirthen gemachtes Geſchenk von rund 150 000 dar. Die Regie
rung habe aber noch mehr gethan. Sie habe den fürſtlichen Land
räthen freigegeben, an Kleinbauern, die mit Kühen oder einem Pferde
wirthſchaften, Unterſtützungen aus Staatsmitteln zur Erhaltunn des
Spannviehes zu gewähren, und ſie habe ferner eine noch weiter ge
hende Hülfe dadurch deſchloſſen, daß den Gemeinden, die für ge
meinſame Rechnung Stroh und Futtermittel beſchaft und die hierzu
erforderlichen Kapitalien unter Einſetzung des Kredits der Gemeinde
erlangt haben, durch Uebernahme der Verzinſung für die nächſten 2
Jahre auf die Staatskaſſe eine Erleichterung der Laſten gewährt
werden ſoll. Der Landtag gab einſtimmig ſeine Zuſtimmung zu
allen dieſen Maßregeln der Regierung.

Großes Aufſehen erregt in der Gegend von Dobrilugk
der Selbſtmord des Wirthſchaftsinſpektors Rieling auf dem Ritter
ute Stecha u. Man fand denſelben am vergangenen Sonntag
rüh erſchoſſen in ſeinem Zimmer. Neben ihm lag ein Jagdgewehr,womit er ſich die Schläfe durchſchoſſen hat. Das Moliv zu dieſer
That iſt bis jetzt noch unbekannt

Ueber die Cholera in Havelberg im Oktober d. J.
macht in der neueſten Nummer der „VBerl. kflin. Wochenſchr.“
Dr. med. Müller in Havelberg Mittheilungen von Jntereſſe. Danach
ſind die Cholera Erkrankungen in Havelberg, insgeſammt 33, von
denen 14 tödtlich endeten, durchweg auf den Genuß von
Havelwaſſer zurückzuführen. Eine jede andere Art der An
ſteckung ließ ſich mit Beſtimmtheit ausſchließen. Eine ſichere Stütze
erhält die Annahme dadurch, daß im kaiſerlichen Geſundheitsamte
in vier in der Rähe von Havelberg geſchöpften Waſſerproben Cholera
bakterien nachgewieſen wurden. ie Zuführung der Bakterien nach
Havelberg iſt nach Dr. Müllers Anſchauung durch einen Schieppkahn

eſchehen, der aus dem Hamburger, damals verſeuchten Hafen
ommend, auf dem Wege nach Berlin Havelberg paſſierte ſei es, ſo
führt Dr. Müller aus, daß dieſer Kahn nur leicht an Eholera er
krankte Schiffer an Bord hatte, deren Dejektionen in den Fluß
kamen, oder choleraverſeuchtes Bilgewaſſer mit ſich führte. Dieſer
Bilgeraum der Schiffe, heißt es weiter, mit ſeiner konſtanten
feuchtwarmen Temperatur iſt ein überaus günſtiger Rähr-
raum für Jnfettionskeime. Havelberg iſt Kohlenſtation der
Schleppdampfer, hier iſt ſtets für alle Schleppzüge ein
längerer Aufenthalt. Gewohnheitsgemäß revidirt hier der Schiffer
ſeinen Kahn und pumpt ſein Bilgewaſſer, wenn es im Uebermaß
vorhanden, in den Fluß, er entleert ſeine Bazillenhecke. Dr. Müller's
Auslaſſungen zeigen, daß die jetzige Organiſation des Schiffsüber
wachungsdienſtes noch nicht ausreicht. Es beſteht eine Lücke, die am
eheſten durch eine Einrichtung von Schiffer Sanitätskommiſſionen
(dieſe freiwilligen Kommiſſionen hätten aus Schiffern und je einem
Arzte zu beſtehen) auggefüllt würde. Von Jntereſſe iſt noch, was
Dr. Müller über die Waſſerverſorgung von Havelberg berichtet: „Von
einem großen Theil der Havelberger Bevölkerung“, ſo ſchreibt er,
„wird der Waſſerbedarf des Haushalts dem Fluß direkt entnommen,
auch der Unrat, ja leider vielfach Exfremente, werden in das Waſſer
geworfen. So waren es die Leute gewohnt ſeit Urväterzeiten, ſo
wird es bleiben trotz ſtrenger Polizeiſtrafen. Etwa ein Zehntel der
Bevölkerung entnimmt ſeinen Bedarf an Wirthſchaſtswaſſer der ſeit
drei Jahren beſtehenden ſtädtiſchen Waſſerleitung, welcher unfiltrirtes
Flußwaſſer aus einer inmitten der Stadt gelegenen Schöpfſtelle zu
geführt wird. Gewarnt wurde zur Genüge vor ſolcher Anlage. Ge-

trunken wird vo er ſituirten Leuten gewöhnlich Brunnenwaſſer,welches die J Senkbrunnen liefern.“

Gerichtszeitung.
Ein Schwindlerpaar, welches einer ganzen Anzahl Ber

liner Fata gefährlich geworden iſt, ſtand kürzlich
wiederholten ges, bezw. verſuchter Erpreſſung vor d
weiten Strafkammer dortigen Landgerichts I. Es waren diesdie Näherin Auguſte Anna Dammenhayn und der Tech niker

Carl Wichler. Beide hatten gemeinſchaftlich und ganz z tema
tiſch verſchiedene s geprellt, indem fe unter falſchen
Vorſpiegelungen über ihre Vermögensverhältniſſe e Woh
nungen mietheten, dann mit der Miethe im Rückſtande blieben
und ſchließlich rückten. Wichler wohnte urſprüng-
lich bei der Dammehayn als Chambregarniſt. Sie e
eine Zeit lang eine Wohnung im Preiſe von 1200 Mark in
der Halleſchen Straße inne gehabt und war dann friedlich aus
gezogen, da ihr die Wirthin gutmüthig einen Miethsreſt ſtun
dete. Denſelben zu erlangen, war der Wirthin nicht möglich,
da die Angeklagte inzwiſchen ihr geſammtes Mobiliar an
S wegen früherer Darlehen an Wichler verkauft hatte.
Das Pärchen legte ſich dann ausſchließlich auf Betrügereien.
Sie prellten zunächſt einen Hauswirth in der Karlſtr., dem ſie eine
im erſten Stock belegene Wohnung für 1800 Mk. abmietheten. Die
Angeklagte bezeichnete dabei die Möbel als ihr unbeſchränktes
Eigenthum. Sie wußten trotz mangelhafter Miethszahlung den
Wirth zu beſchwatzen, den Miethsvertrag mit ihnen zu ver
längern, ſpäter kam man aber überein, daß die Raäumung der
Wohnung erfolgen ſolle. Zu dem feſtgeſetzten Termin zogen
die Angeklagten aber nicht aus, und der Wirth mußte die Räu
mung durch gerichtlichen Beſchluß und Eingreifen des Gerichts
vollziehers bewirken. Wichler hatte noch die Dreiſtigkeit, den
Verſuch zu machen, von dem betreffenden Wirthe die Zurück-
gabe des zur Freigabe der retinirten Sachen gezahlten
Geldes durch Drohungen zu erzielen und im Wege des Armen-
rechts einen ganz unbegründeten Entſchädigungsanſpruch in
Höhe von 7125 Mk geltend zu machen. Aehnlich verfuhren die
Angeklagten in anderen Fällen. Manchmal ſtellte ſich beim
Miethen der Wohnung der Angeklagte Wichler als Provinziale
vor, der bei einer Aktiengeſellſchaft angeſtellt, hierher verſetzt
ſei und zwei Möbelwagen voll Sachen noch bei dem Spedi
teur p. ſtehen e Eine beſondere Spezialität war es,
daß die Angeklagt auf ZeitungsAnnoncen hin in die
Miethsverträge ſolcher e einſprangen, die plötzlich gewungen waren, ihre Wohnung auegehe, Sie erhielten

abei manchmal eine Baarentſchädigung, wohnten bis zu dem
Termin, an welchem ihre Miethszahlung beginnen ſollte, um
ſonſt und überließen dann den Wirth ſeinem Schickſale.
Mit Rückſicht auf die u dieſes Treibens ver
urtheilte der Gerichtshof die unnehayn zu ſechs Monaten,
den Angeklagten Wichler dagegen zu einem Jahr Gefängniß.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Kiel, 24. November. Der Kaiſer iſt mit dem Prinzen

Heinrich heute früh 8 Uhr nach der Göhrde abgereiſt. Admi
Tun der Goltz fuhr um 9 Uhr 20 Min. nach Berlin
zurück.

Rom, 24. November. Wie die „Agenzia Stefani“
meldet, beſchloß der heute Vormittag zuſannnengetretene
Miniſterrath ſeine Entlaſſung zu überreichen.

London, 24. November. Nach einer Depeſche aus Kap
ſtadt wurde Lobengula von den Truppen der britiſche Süd-
afrikageſellſchaft gefangen genommen. Seine Regimenter hatten
ihn verlaſſen.

Paris, 24. November. Die republikaniſchen Senatoren
und Deputirten aus dem Pas de Calais und dem Departe-
ment du Nord richteten an die Regierung das Verlangen, ſie
möge bei den Bergwerksgeſellſchaften bewirken, daß die ent
laſſenen Arbeiter wieder aufgenommen würden. Miniſterprä-
ſident Dupuy verſprach daraufhin, Erkundigungen einzuziehen
und alsdann eine definitive Antwort geben zu wollen.

Die heutigen Blätter beſprechen die Rede Lockroy's
gegen den Kollektivismus und heben beſonders den Satz her-
vor, daß Frankreich das Land des Jndividualismus ſei und
deshalb die Lehren des Kollektivismus in ihm nie zur Anwen-
dung kommen können.

Jn politiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Sonnabend
ſtallſindende Abſtimmung über die Jnuterpellalion zu Ungun-
ſten der Regierung ausfallen wird.

Die „Libre Parole“ veröffentlicht einen intereſſanten
Brief Napoleons l., der beweiſen ſoll, daß derſelbe entſchie
den Antiſemit geweſen iſt.

Paris, 24. November. Der Abgeordnete Le Myre de
Villers, welcher Frankreich in Siam vertrat, erklärte, daß
dort vollſtändige Ruhe und Sicherheit herrſche. Der Vißze
fonig ſei ſtark und einflußreich geuug, um die Ordnung auf
recht erhalten zu können.

Paris, 24. November. Die parlamentariſche Lage iſt un
verändert. Die Morgenblätter konſtatiren die vollſtändige Spal
tung zwiſchen den Gemäßigten und Radikalen, halten aber
ſchließlich den Erfolg der Regierung für ſicher.

Barcelong, 24. November. Mehrere fremde Anarchiſten
wurden ausgewieſen und über die franzöſiſche Grenze gebracht.

ewYork, 24. Rovember. Eine große Feuers-
brunſt iſt geſtern in der Stadt ausgebrochen und hat einen
Materialſchaden von 5 Millionen verurſacht. Mehrere Perſonen
fanden den Tod in den Flammen.

Zahlungsſchwierigkeiien gerathenen großen Wiener Waaren
5 indem ſie erklärt, daß ſie für ihre Forderungen voll
tändig gedeckt und daß ihr überhaupt von Zahlungsſchwierig-

keiten der betreffenden Firma nichts bekannt ſei. Die Gerüchte
ſollen dadurch entſtanden ſein, daß die betreffende Firma durch
längere Zeit genöthigt war, mit den ehedem im Zwirnkartelverbundenen Fee einen heftigen Konkurrenzkampf W

(V. Z.
Paris, 23. November. Die konſtituirende Verſammlung

der neuen Panama Kompagnie iſt auf Dienstag anberaumt.
Die Vollzahlung auf die Aktien des Oredit mobilier italien
ſoll durch ein Syndikat, woran auch hieſige Finanziers be
theiligt ſind, garantirt ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
s Chromopapierfabrik Alten Nach 21483 Ab

ſchreibungen iſt ein Reingewinn von 21 417 A. vorhanden, wovon
3 Dividende auf das 375000 A. betragende Aktienkapital vere werden ſollen. Ein nicht denuhtes altes Fabrikgrundſtüc nebſt

ohnhaus c. iſt für 55000 verkauft worden.
r Der Allgemeine Konſumverein zu Halle a. S., E. G.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
mit beſch. H., hielt am 21. d. M. Abends in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ dortſelbſt ſeine ordentliche diesſährige Generalverſammlung
ab. Nach dem erſtatteten Geſchäftsbericht pro 1892 93 ſtieg die Zahl
der Mitglieder von 561 auf 864, alſo um 303. Die Geſammt
Ladenkaſſeneinnahmen in den zwei Geſchäften des Vereins betrugen
300679,64 an Bruttoüberſchuß ergab ſich ein Betrag von
46 261,40 An Unkoſten gehen davon ab 7084,90 verbleibt
ein Rettoüberſchuß von 39 176,50 Die Geſchäftsantheile der
Mitglieder ſtiegen von 8219,66 Ende v. Jahres auf 12798, 49
Ende d. Jahres. Zu Buche ſtehen das Reſervefondskonto mit
3172,39 das Kautionskonto mit 3800,65 das Dispoſitions
fondskonto mit 299,85 das Werthmarkenkonto mit 3368,90
(die von den Mitgliedern entnommenen Werthmarken betrugen
97 877,41 die von den Vereinslicferanten bei der Kaſſe einge
löſten Werthmarken beliefen ſich auf 9150851 Es er
ſcheint ferner das Depoſitenkonto mit 2000,65 das Uten
ſilienkonto mit 2710,03 das Waarenkonto mit 14 894,56 c. Beim
Halleſchen Bankverein befanden ſich Ende Sept. d. J. 42 496,70
Die von etwa 300 Mitgliedern beſuchte Verſammlung beſchloß die
Vertheilung des Ueberſchuſſes gemäß den Vorſchiägen des Aufſichtsraths

wie folgt: Zum Reſervefonds 4701,18 i auf UtenS 677,52 6 1 Dividende auf 99 279 Metallmarken:
74 12 Dividende 231 980,91 KonſumGegenmarken: 27 837,71 r zum Seroſnengſenes den Reſt
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on 3,35 Die Verſamml ertheilte dem Aufſichtsrath undu die beantragte Guaſthg Vet bisherige Ka x Herr
mil Reizenſtein wurde wiedergewählt. In den Aufſichtsrath

wurde wiedergewählt Herr Carl
Bagge und Ludwig.

Eine Verſammlung von Mitgliedern der Korporation
der Berliner Kauſmauuſchaft und ſonſtigen zum Veſuch der Börſe
Berechtigten fand geſtern auf Einladung einer größeren An

Berliner Banken und Bankfirmen ſtatt, zur Feſtſtellung und
e e ten beigd des mein Gefetentwurfs über

die Erhebung von ReichsſtempelAbgaben. Herr Generalkonſul en
Landau eröffnete kurz nach 7 Uhr die Verſammlung mit einer
Ktupe der Anweſenden, in welcher derſelbe kurz die ſchädliche Wir

hervorhob, welche die geplante Stemvelſteuererhöhung für das
r Börſengeſchäft und den Handelsſtand Deutſchlands nach

iehen würde, und weiter betonte, daß hierdurch viele Firmen
P iquidation veranlaßt und zahlloſe Exiſtenzen vernichtet würden.

bei den deutſchen Vörſen intereſſirte Handelswelt habe ſich

en

ſchieſche, neugewählt die

ets
ebenſo opferfreudig gezeigt wie alle anderen Berufsſtände und ſtehe
in ihrem Patriotismus hinter keinem andern zurück, ſie ſei im Gegen
theil bereit, trotz der bereits von ihr getragenen ſchweren Laſten, falls
es die Wehrkraft des Landes erfordere, weitere Opfer zu bringen,
vorausgeſetzt, daß dieſelber von allen Bürgern gleichmäßig getragen
würden. Aus dieſem Grunde würde auch die beantragte Belaſtung
des Check, Ken derie und Quittungsverkehrs nicht weiter bean

ertandet werden. Geſetzentwurf verfolgte das falſche
rinzipo, daß nicht der Gewinn, ſondern ſchon der
rſuch, etwas zu verdienen, ohne Rückſicht auf den

beſteuert werden ſolle. Redner betonte weiter, daß die
deutſchen Börſen ihre beherrſchende Stellung hierdurch verlieren und
daß durch die bereits hervorgehobene Vernichtung zahlreicher
Exiſtenzen Unzufriedenheit und Mißmuth weite Kreiſe ergreifen
würden. Endlich habe noch die Forderung der Regierung, daß ihre
Steuerbeamten das Recht der ſederzeitigen Reviſion bei Banken und
Privatfirmen haben, die allertiefſte Verſtimmung hervorgerufen, denn
der deutſche Kaufmannsſtand habe in zweifelhaften Fällen eher zu
viel als zu wenig geſtempelt, und müſſe daher das unverdiente Miß
krauen entſchieden zurlückgewieſen werden. Aus allen dieſen Urſachen
habe ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, den Reichstag dringend zu
bitten, daß er dieſem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung verſagen möge.
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem dankenden Hinweis auf
das Wort des Kaiſers Wilhelm, daß die Welt am Ende des neun
ehnten Jahrhunderts unter dem Zeichen des Verkehrs ſtehe, und
rachte unter enthuſiaſtiſcher Zuſtimmung der Verſammlung ein drei-

faches Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Bankier Emil Salomon be
tonte beſonders, wie ſchwer das Arbitragegeſchäft unter der geplanten
Steuererhöhung er leiden haben werde und wie vor Allem ſtatt
der erwarteten Steuermehreinnahme die Wirkung
d. h. eine Steuerverminderung eintreten werde; Redner bemerkte
weiter, daß der Kaufmannsſtand es als eine ſchwere Beleidigung
empfinde, daß der Steuerbeamte jeder Zeit einen Einblick in
die Geſchäfte von Privatfirmen nehmen dürfe. Hierauf erklärte
Namens der Produktenbörſe Herr Hermann Jacobi, daß letztere gleich
ſchwer durch die Erhöhung der Steuerſätze getroffen würde, und wies
darauf hin, daß die Landwirthſchaft behufs Abſatzes ihrer Produkte
die Börſe keineswegs entbehren könne. Die Herren Agrarier ließen
ſich ſehr gern die großen quantitativen Mehrerträge aus ihrem Grund
und Boden gegenüber einem Zeitraum von nur 20 und 30 Jahren
efallen, aber ſie wollten ſich nicht gefallen laſſen, daß es außer

land auch noch andere Getreide produzirende Länder gebe und
daß die Ueberſchüſſe des einen Landes bei den heutigen Verkehrs-
mitteln gegen billiges Entgelt zur Deckung der Bedürfniſſe eines an
deren verwandt würden für dieſe Konkurrenz wollten ſie in Er
mangelung eines anderen Prügelknaben die Vörſe verantwortlich
machen. Endlich wies Herr Bankier Arons noch darauf hin, daß ſich
aus den Abſchlüſſen der Maklerbanken ergebe, daß bisher ſchon
des ganzen Jahresgewinns von der Slempelſteuer abſorbirt worden
ſei, künftig alſo bei der geplanten Verdopplung ſich dieſer Betrag
auf z erhöhen werde. Der Vorſitzende verlas darauf der Ver
ſammlung, in welcher faſt ſämmtliche Börſenbeſucher anweſend waren,
den PetitionsEntwurf, den wir an anderer Stelle wiedergeben.
Nachdem der Vorſitzende noch bemerkt hatte, daß dieſe Petition an
der Börſe während dreier Tage zur Unlerſchriſt ausliegen würde,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Denver und Rio Grande Obligalionen. Man ſchreibt
uns aus Paris, 23. Nov. Berliner Blätter berichten, daß in dem
bekannten Prozeſſe, bei dem es ſich um die Einführung dieſer Stücke
an den deutſchen Börſen durch die Firma Arthur Grinnes u. Co.
handelt, ſowohl Kläger mit ſeiner Klage als Verklagter mit ſeiner
Widerklage abgewieſen worden wären womit dieſe Angelegenheit
endlich erledigt ſei. Dieſe Darſtellung iſt eine unrichtige. Der
klägeriſche Anwalt, welcher nicht genügend Zeit gehabt, um das ſehr
umfangreiche Aktenmaterial zu bewältigen, hatte die Verlegung des
Termins a Dieſem Verlangen wurde nicht ſtattgegeben,
weshalb er die Reviſion anmeldete, in der alſo die ſchwebenden
intereſſanten Fragen erſt zum Austrag gebracht werden. Das
Reſultat werden wir ſ. Z. mittheilen.

Zur Verſtaatlichung der Großen Nuſſiſchen Eiſeubahn.
Die Abſindung, welche die Alti. näre der Grotzen Ruſſiſchen Eiſen
bahnen für die Abtretung des Unternehmens an den Staat erhalten
werden, wird von der „Now. Wr.“, auf eine bis 1952 außer den
garantirten 5 pCt. zahlbare Jahresrente von 2 Millionen Rubel für
die Nikolaibahn und ca. 900 000 Rubel (genau 889 147 Rol.) für
das garantirte Netz, zuſammen alſo von 2 900 000 Rbl. angegeben.
Bezüglich der Nikolaibahn dürfte die Ermittelung der Abfindung auf
2 Millionen Rubel richtig ſein. Wenn aber das genannte ruſſiſche
Blatt die Einlöſungsrente für das garantirte Netz auf 889 147 Rbl.
beziffert, ſo muß, wie die M. Z. heute ausführt, dieſe r r
mindeſten ſtark verfrüht erſcheinen. Von den obſchwebenden Zweifels
fragen abgeſehen, wird ja die Höhe der Einlöſungsrente weſentlich
mit (vielleicht vollſtändig) von den zur Zeit auch noch nicht an
nähernd überſehbaren Ueberſchüſſen des laufenden Jahres abhängen.
Die rsburger Börſenzeitung bemerkte denn auch dieſer Tage,
die Frage der den Aktionären Abfindung werde bis zur
entgiltigen Erledigung der Sache vorausſichtlich noch öfter zu Cours-
ſchwankungen Anlaß geben. Es iſt noch darauf aufmerkſam zu
machen, daß der auf die Nikolaibahn entfallende Theil der Einlöſungs-
rente der Steuerpflicht unterliegen wird, während die Abfindung für
das garantirte Netz ſteuerfrei ſein dürfte.

Oeſterreichiſche Lokalbahn Geſellſchaft. Wien, 23. Nobr.
Die Regierung hat dem Reichsrathe heute das Verſtaatlichungs
Uebereinkommen mit der Lokalbahn Geſellſchaft und ferner das Geſetz,

die Ybbsthalbahn und ein ſolches betreffend
den Bau der Eiſenbahn Halicz-Oſtrow mit Abzweigung nach Brzezany
und Podhaſce vorgelegt. Die Herſtellung der Ybbsthalbahn, deren
Koſten auf 3 048 000 fl. veranſchlagt ſind, erfolgt im Wege der Kon

der Vau Halicz Oſtrow im Koſtenbetrage von0 Millionen in Staatsregie, doch en eine beſondere KreditOperation

durchgeführt werden. Weitere Vorlagen der Regierung en die
Verlängerung des ablaufenden Lokalbahngeſetzes bis Ende 1894 und
die Verlängerung des Geſetzes über rn v n bei der
Konvertirung von Eiſenbahnprioritäten bis Ende 1899; letztere Vor
lage motivirt die Regierung mit der bevorſtehenden Konvertirung
von Prioritäten einer größeren Anzahl von Privatbahnen.

Eiſenwerk Karlshütte. Hannover, 23. November.
Die heutigen außerordentlichen General Verſammlungen des
Eiſenwerks Karlshütte verliefen ergebnißlos. Die allgemeine
Verſammlung der Aktionäre genehmigte den Antrag des Aufſichts
raths, die nicht in Prioritätsaktien durch Zuzahlung umgewandelten
Stammaktien im Verhältniß von zwei zu eins zuſammen
ulegen unter der Bedingung, daß der Aufſichtsrath eine erneuteFriſt zur Umwandl bis zum 31. Dezember in Prioritätsaktien

unter Zuzahlung von 25 pCt. gewähre, mit 761 gegen 65 Stimmen.Die Verſammlung der Stammaktionäre verwarf jedoch
dieſen Antrag mit 163 gegen 95 Stimmen. Die dann folgende
Verſammlung der ätsaktionäre war alſo gegenſtandslosgeworden. Es wird ſichtigt, neue Verſammlungen einzuberufen

mit dem Antrage, die nicht umgewandelten Stammaktien im Verdem Antrage Dpenvbe 31,60, April 37, Mai 37,20, Juni 37,60. Tendenz
a alget zu eins zuſammenzulegen und dieſe dann den zugezahlten ſtill. (50 er Waare): loko 51,50. Petroleum: loko 19,

rioritätsaktien gleichzuſtellen.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 23. November.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen re Wenn d 25 r 50
Schneidermeiſter Heinr. Bode in Gotha; Tuchhändler Karl Emil Roggenmehl 0/1 18 50 Futtermehl 12 50 Roggenlleie

Seifert in Lichtenſtein Haus und Weinbergsbeſitzer Herm. Moritz 10 c. 50 Weijzenkleie k. 10 50 Weizenſchale 10 4
en. Langhammer in Oberſpaar (Meißen); Putzwaarengeſchäft von Haidemehl 33
nna Marie geſch. Bittner geb. Süßmilch in Meißen; Viehhändler

Friedr. Guſtav Bauer in Mitteldorf (Stollberg i. Erzg.) Putz 8 Cerberichtmacherin Thereſe Loth in Weimar. Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. November 1893. (Eig. Drahtber.)

Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem, Melis I. mit Faß 27,WMarkktberichte. O neue Ernte 1350. Stimmung: matt.
s Kornuzucker, excl., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.Hamburg, 23. November. Futtermittelmarkt. (Ori Ernte 11.56, neue Ernte 12,70. Hambirg un

ginalBericht von G. u. O, Lüders, Hamburg Während der ab Sgchvrodukte excl. 752 Reudem. 1040. ger Zorn e 1282h B.
gelaufenen Berichtswoche beſtand etwas mehr Begehr für Futter- Drodraffinade J. per Jan Marz 1227i/, b. u. G.
mittel; doch blieb die Tendenz unverändert matt unter dem Druck do. I. per ÄprilMat 12,75 63., 12,771 V.
der niedrigen Mais und Futtergerſte Preiſe. Gem. Raffinade, mit Faß 27,—, 26,765. Stimmung: matt. Vochenumſaz 250000 Cir.

Reisfuttermehl 2,65 bis 5,75 C. ab Hamburg, 3, A. bis Hamburg, den 24. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
5,90 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 5,90 ab Magde- er rburg, 3, bis 5.70 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide November 12571 Marn 1230. Tendenz:e 6, bis 7,50 ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 A. ab Dezember ihn Mai 12,92i

agdeburg, Frurgtpeſ e e ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 6,40 c. bis 8,10 ab Hamburg, 5Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,40 bis 8,25 Coursbericht der Vankfrmen zu Halle g. S.
ab Wprbgirn., m und Cocosnußmehl 7,60 t 8,75
ab Hamburg, lmkernkuchen 5,50 c. bis 6, A. ab Hamburg, ividende (CoursnotiRapskuchen 5,85 bis 7, A. ab n Amerik. mixed Börſe vom 24. November 1893. ar h 3
verzollt 5,35 bis 6, K. ab Hamburg, Weizenkleie 4.15 A. bis
4,75 9 Kuburg, Roggenkleie 4,40 A. bis 5, C. ab Ham Halleſche 471 Steht Anleibe von s i
burg pr. ilo. Halleſche 8 Theater Anleihe von 1884 S 97,Halleſche StadtAnleihe von 1886. S e 31 97,25 Gdrie a eige von 1892. a 97,25 G

7 kener tadt-Anleive.Börſe von Verlin vom 24. November. e h Se nete
iberſtä Z. Anlei 1890. S z 97, 6Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete ſchwach im Anſchluß an die e r z u

luſtloſe zumeiſt matte Tendenz der geſtrigen Abendbörſen und des Landſchaftliche 8i/ TeutralPfandhriefe 2 u S
plötzlichen Umſchlages, der Wiener Vörſe, an welcher die hohen Re S Je t
vortſätze zum UltimoUmſatz und die wieder eingetretene Verſteifung Sachſiſche 31. Provinzial Anleihe Du 9775 8
der luta verſtimmte. Oeſterreichiſche Werthe tendirten ſchwach, gung agliederiſssenoſten dann W Zu 102,50 B
imi f ängi mer Unſtrut-Regnut. Ohbligat. [Bretl.-Nebra]heimiſche Banken waren rückgängig, Dresdener auf die nunmehr r en et er e l l

erfolgte Konfurseröffnung des Hamburger Exvorthauſes J. Nagel Co. Haue ſche Aetien Brauerei 4i, Hopotb. Anleihe An 6950 v
nachgebend. Es fanden auch ſonſtige ſpekulative Abgaben ſtatt. Körbisdo h HvvotbekenAnleiye. S s 100, G
Montanwerthe bei den begrenzten Umſätzen ziemlich preishaltend zu e et er 121 8Eröſfnungs-Courſen, nur Dortmunder Union um l niedriger. Von e e h e egsQou 7 l ger. Waldaner Braunkohlen HypothelenAnteide S 41 102,00 bzBahnen heimiſche behauptet, dagegen matt ſchweizeriſche, beſonders Sachſiſch- Ton. Brauntodt.Verw. Soutd. 10260 G
Nordoſtbahn, feſt Warſchauer Wiener und Prinz Heinrichbahn 12 u 7 gulSchiffsaktien ſtetig, türkiſche Looſe ſchwächer Fonds ruhig, Italiener Spar und Vorſchißdant-neiten. P e i. s 9
feſt. Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Giolitti war hier ohne 7 a W t M
Finf v u M 5 Nözrſenſ rölwigz, Actien-Papierfabrik-Actien 1892 93 1Kinftuß. Ruſſen ſtill, Noten träge. n zweiter Börſen nde xuhig, DörſtewißzRattannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 189293 3 4

Banken behauptet, Montanwerthe ſtetig, Ultimogeld 5 Privat Eitenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1892 93 0 4 64, G

diskont 4 Feldſchlöß wen BrauereiActien 233 4272, BGlauzig ZuckerfabritActien 1892/9 s 4VProduktenbörſe. Die in Amerika eingetretene Ermattung der Zeuge Bicſcnenſceri dein its2 (35 401,50
Stimmung bewirkte, daß die Verkäufer am hieſigen Prosuktenmarct StraßenbahnActirn rn
ihre Preis Forderungen ermäßigten. Trotzdem war der Verkehr ganz r Zäetnetn -::::::-3:::: l l 1 r
geringfügig. Weizen und Roggen wurde zu billigeren Preiſen, Landsberg MaczfabritActien i v 65
aber nur in geringen Quantitäten abgenommen. Auch in Hafer Raunburge; BrounkoolenActien iss2 93 4 11550 G
war der Verkehr äußerſt ſtill, obgleich auch hier die Preiſe nachließen. e ab tt-Wetien net mer
Größeren Preisverluſt erfuhr Rüböl, Spiritus wurde gering- Saoſiſch-Tour. Vraunicohien-St ictien ine 7 l s
fügig gehandelt bei faſt unveränderten Preiſen. Sächſiſch Thür. BrauntobienSt.Pr.Actien i 7 S

y 5 9ſuri W Waldaue: BrauntoblenSr.Actien 1892 93 6 4 93, G49 izen: loco e r n ai WerſchenWeißenfelſer BrauntkobienSt. Actien itu2 93 a 4 I G149,50, Tendenz: matter. oggen: loco. 122 129, Nov.Dez. Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 182 93 20 4 c
96 75 i 1 131 eißzer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien 1892 93 4 4126,75, April Mai 131, 7 endenj: matter. Hafer loco e Halle genen. 1891, v2 4 t24, G

lol- 187, Nov. 153,75, Nov.Dez. 153.75. Mai 144,75. Tendenz: ruckdorſNiedlebener BergbhanVereinsKuxe S ſco. c
ruhig. Gerſte: loco. 148-185. Futtergerſte: 120 147. Lonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe I ſco. 165, G
Räböl: loco November- Dezember 47,80, April-Mai 48.10. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
Tendenz: matt. Spiritus: (70 er Waare): loco 32, Novbr.
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p fiſch d d tſche Fo d do o pſeb per w Mafterhant 5 198,/0 G Kerte Dampfſchifffahrt 50,00ren je ün cu V u r e n Meininger Hopothekenbank. 6 109. 10 G Körbisdorfer Zuckerfabrikdo. do. i 4 S Mitteldeutſche Creditbank. 4 94,00 Lauchham conb. 86.,50Serdiſche Gold Pfdhr. 5 Nationalbant ſ. Deutſchland 5 g 194,30 Santa S 4 20
m v Nech Anbetve z v do. Rente 2 25 Nordd. Bank- Actien i 123,25 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 169,50

a 7 do. do. I Oeſt c. Kredit alt. v t in. Fabr. 70,80do. do. 3 20 G Ungar. Gold Rente r. 4 93.5 ren Voden. Nredi 7 3 124.00 G wegt re 113,25
Preuß. conſ. Staats Anl.. u We 8 do. do. 5 4 93,90 do. Centr. Boden Kr. 158., 25 W. Löwe Co. 18 250,25do. do. 3 2 8 do. do. i 4 94.30 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 54,50do. e do. e 9 do. E.G.A. 89. 4 do. do. Hübner). 25 do. do. St. Pr. 7 90,50 Bdo. taats Sch. Sch. zu do. do. i n 101,80 do. do. volle 6 104,80 Magdedbg. BaubankAct. 2do. Prämien Anleihe 730 Regikredit Bank 5 9,50 Magdeburger Bergwertk (20 232,10 Gt a e r di r Reiwebant. 5.38 151,30 Magdeburger Gas Act. 5 tot oErfurter Stadt Anleide. zu Ciſcubahn -EStamm- l. Stamm- Za ee“ Handel. s e. d ervedadn 55
Haueſche do. v. 77 Prioritits- Actien Sihaffhaunſ. Bank Verein. 6 111,25 G M rriendütte b. Koyenan i a G

do. do. o. i892. z 2 22 S vieſiſcher Bank- Verein. 5 i 113,75 vz. G Menden Schwerte conv.. 43,75 Gwen r r z d 25 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 130,25 G do. St.- Pr. O 5,250 G
Weimar. StadiAnl. v. 1888 z Aachen Maſtricht. 2 58,60 e r 4 b zl. Altenburg Zeiß 1o, i 8 Phönix B.Act. Lit. A.Samer u Dorimund Euch St. r. i 11350 Judußrie-Papiere. do. adgeſt. 10

h a n u.. 9 Pims, Bergwer( sKur u. Neumärkiſche. 31 9,00 dwigsd. Berbach. Dividende 1402. JLudeck Büchen 6135 25 ß e Pomm. Maſch. conv. 61,00 BR 7377 7 e Mainz Ludwigshafen 41 107,75 Zu f. n ſat r n 7 Riebeck Montanwerte L 154, B
e T Cent z a St h e er r ne rin Roſtser u wo dS 7777 853 do. do. St. Pr. 5 10 r do. Zuckerf. „7z e u 2 Oſtpreußiſche Sudbaon. O 69.75 ne Wehen e n n tPr.e v. 10 Saettadn z Serkuer Maſchinen 10 Solpunger Salme 32 do 6c e en e erliner Bockhrauerei. o 53, Schleſ. St -Act. 4u an 5 o Wenn o 3 72 do. Böhm. Braug. 12 226.75 G un e n tiedo. do. /21 e S do. Brauerei Königſt. 4 1955. S S le 16i e eneeeeen e ſah 2 3 S n n Sia n ſt2 90 n 4 27 c ultoerß. 227, Ste 5 C 8 146. Bu Außig Tepliß. 20 568.00 G Staßfurt. Coem. Fabr.atte 102,50 do. Weſthahn e ungeſ.. o m Zt. Pr. 4See er z Suſdeſedrader Vahn La z. örtert Sdendurger Maſchinen h iäs o s
S Hreußiſche 4 10250 Dux Bodenbach. h Bochumer Gaßſtahl 5. u Tylringer Salinet 4 102,75 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 102. 10 G 7 Trußt Actien. 10 (123,0 5Sächſiſche 3 O wer Bonifazius Bergwerk s 87,00 Veloce Dampfſchiff Act. 5 68,75S l Schleſiſche. 4 102,60 a W er „25 G Coemnitz. Maſch. Zimm. 5 97 G Weſteregein Alkali o li23110
e n vs 90 7 123190 e Bergwert S 745 Wittener Guß. 10 imb. Staats Rente 96 e röllwißer Papier 4 135,50 Nevter m I 32.75do. Staats-Anl. 1886 3 64,00 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannendanm s 57 Wurm mer 2,u do. B. (Elbethah) J t e ZJeiger Maſchinen 20 231,09 Gu Suen ene 3 teiene /2 Dortmund. Brgb. St. Br. 0 9,0 Gv do. Union St.-Pr.. fr. 48,25 GJ Ruff. Staatsbahn gar. 5 140,30 Egeſtorff Salzwerke 8 139,75 iAusländiſche Fonds. W Südweſtbohn gar. 21575 Eilenburger Kattun. 10 64.5 Wechſel Cou e&.

arſchau- Wiener r 5 Eiſenh. Thale St.Pr. 8 84, 6 PrivatdiscontArgent. Gold Anleihe 59 5 47,75 Gotthacdbahn u e Maſch. Act. s 88.75 2 0do. innere do. 3950 RMal. Meridionalbabn z /5 8600 reund Maſch. conv. 22Buen.Aires GoldAnl. 5000 6 33,25 e Mittelmeerbahn. 27 v Gaggenauer Eiſenwerk 0 29,50 G Shweiz 100 Fr. 8 T. 80,70
Cyilen. Gold Anleihe 1889 4 nrembg. 47773 77 r Gelſenkirchen Bergwertk. 9 1133,75 Jtal. Plaz 100 L. 8 T. 69.,70
Egyptiſche pri. 31 Anleihe S wer ewikedz:: u Glauziger Zuckerfabrik 32 108,00 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 212,60
on v u. e d nen 277 r re 77 6 Zmſterdam tou fl. z i. 33Anleihe 84. 0 G o ro er ferdeb. 21 231.75 elg. Plätz 100 Fr. T. 80,do. konſ. Goldrente 4 30,00 G Weſtſtcilian. Bahn. 3 48,90 B Ueſche Maſchinen 35 301,75 Lond. e 8 T. 20,32
do. Monopol-Anleihe. 4 36,30 arkort St. Pr. conw. 67,90 Lond. l Lſtrl. 3 W. 20,21do. GoldAnl. v. 1890. fr. 32.90 do. Brückenb. conv. 9 128,50 Paris 100 Fr. 10 T. 80,75I e r 83 Bank-Actien. do. do. St.pr. 10 14650 Wien Oe. W. i ſi. 10 T. 162.065
i b. t.-Anl. I. u. vMexit. Anleihe 1888. s 67/30 Dividende 1892. XÜceÜnonngeauuuamhh—yresdo. do. 1680...... 6 66,30 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 127,30 Fdo. Staats Eiſend.-Obl. 5 5230 ßHerliner Handels Geſ. 6 12680 Schluß -Courſe.

Staats Anl. 88 3 do. nut 6 Kredit 203,10 Dux Bodenbach. 235,40Heſterr. Gold Rente 95,50 G Börſen Handels Verein 61 128,60 G Lombarden 41,70 Gotthardbahn. 148,00do. PapierRente. Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 106,50 G Disc.-Komm. 169,00 Dortm. Umon St. Pr. 48.25
do. SilberRente 92,10 B Bremer Bank Markſt. 4 100,75 9 Deutſche Bank 149,00 Laurahütte 101,40Port. Staats Anl. 88——89. 26,50 Breslauer Disk. Bank 566,20 Darmſtädter Bank 126,50 Bochumer Gußſtahl. 112,25

do. Wechſel -Bank. 9460 G WBerl. Handelsgeſellſchaft 126,75 arpener Kohlen 126,50Röm. St.Anl. II VIII. 4 74,30 Darmſtädter Bank. 5 126,80 resdner Bank 129,00 g. bernia 108,75
Rumän. fund. 56 I101,70 Deſſauer Landesbank. 7 ationalbank f. Deutſchland 104,50 Nordd. Llovd 114,00

do. gamort. b 6914,60 Deutſche Bank 8 1149,25 G arienburg Mlawka 69,90 Ruſſ. Noten 214,00do. do. I891. 4 81,25 G do. Genoſſenſchaftsbank. 4 113,25 G Oſtpreuß. Südbahn 69,75 49 Ung. Goldrente 93,40
Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 70 do. othekenbank. 117,80 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 73.75 tat. Senten 80,10do. Gold Rente 1883., 6 102,50 G Disconto Commandit. 6 168,90 ien III 216,00 Ruſſ. IIIIIIIIIIIIII 7

do. 1881. 6 Dresdener Bank. 7 128,90 Hamb. Packet 94,50do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 90,90 do. BankVerein 61 104,40 h
feſt
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Die Anfertigung Von

Todes- Anzeigen
in Billet-, Oktav- und Ouart-Format,

Grab-Geſängen,
Danksagungen

Trauer-Visi
Gbernimmt zur schnellsten Ausführung 6

Die Buch- unck

Halleschen Zeitung.
Leipzigerstr. 87

Visites 9
Kunst-Druckerei g

Die nächſte Verſammlung findet

1. Herr Wanderlehrer gechet?

Londwirthſchoſclicher Verein

Bitterſeld und Delitzſch.

am 30. November, Vormittags 10 Uhr
n Delitzſch im Hotel „Zum e ſtatt.

esordnung:
le a. S.: Geſchichte und Bedeutung deslandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens und ſeine Organiſation im Gebiete

ves landwirthſchaftlichen Centralvereins.
2. Herr Wanderlehrer Dr. Fiſcher- Halle a. S.: Der Futtterbau unter den

verſchiedenen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen mit Berückſichtigung der
beſten Bearbeitungs und Beſtellungsmethoden er wichtigſten Futterpflänzen.

Rehrücken, Keulen,
Bitterſeiste Fasanenhähne,
Waldschnepfen,

Puten Kapaunen, 5724
Poulards,

Vierländ. Gänse u. Bnten,
Crische deutsche und

ital. Trüeln,ſeinste Artischoken,
engl. Sellery,

pa. grosskörn. Astrach.
Caviar.ſettester geräuch. Rhelin-

lachs,
Kieler Sprotten, SpieckK-

aale,
Rügenwalder Gänse-

vrüste,
StrassbhurgerGänseleber-

pasteten,
echte Frankfurter und

Vraust. sSiedewürstchen

Julius Bethge.
S Leiprigerstr. 5.

Wärmflaſchen
in Kupfer und Zinn,

Wärmfilaſchenſchrauben
Wärmſteine empfiehlt

Ferd. taasengier,
Varfüßerſtraße

Altes Metall nehme in Zahlung.

Parquet- und
Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen liefert
prompt und billigſt, Reparaturen, Vohnen,
ſowie Reinigen des fFfußbodens r
gleichfalls gewiſſenhaft aus [57

A. GiIa w,
alter Markt 33.

[5723

Geſpaltenes Breunhol
Fuhre 10 Mark frko. Haus.

Paul renMögtzlicherweg 4,Baufabrik und Dampfſägewerk.

OCetronat,
f. Qualität (Fabrikat Hauswaldt) offerirt

fd. 75 4. bei 5 Pfd. en gros Preiſe.n W. Uaacke, Gr. Klausſtr. 16.

Prachtvolles

2 a rhäNenn
Bücklinge!

[57 15Be Lorſw ſd. a V
Lineke alter Markt

r Vorſtand.5709] J. v Hackenthun.
Frisch eingetroſſen:Pa. ſette holl Austern, Dampfmaschinen,

Dampfſkessel, Locomobilen,
Pumpe Gasmotore, Pulso-meter. Transmissionstheile,

Rohre Bassäns u. ſ. w. verk. ſehr billig
e

uchererſtrGötheſtr. 1/3 dicht bei der

Apotheker Benemann's
Diamantkiätt kittet dauorhaft la
l'orzellan Stemgut, Dleerschaum.“Marwor, Se rpo ntin. Ar hat, Alabaster.
Bernstein, à Fl. 50 bei ſ3112

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.,

Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. St

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarungsmittel

i Bergmann S Co.
u nur allein bei [4750Alvin Hentzoe, Echmeerſtr. 241.

Caliſorniscehe
Rothweine.

Als hervorragende, abſolut naturreine
Tiſch- und Tafelweine empfehlen wir:
ZinſandelGros Manein 150
Burgunder 1,80 8
Schulze BRirner nen gaſſeF. Kudlor, Löbejün.

Chriſtbänme.Jn r Brännrode werden
Chriſtbänme, à Hundert Stück 15 Mk.,
abgegeben. Abnehmer haben ſich zu melden

bei Herren Förſter Freyer zu Stangerode
(Poſtbeſtellbezirk Ermsleben), Herren FörſterGerlach und Herren Waldwärter Rieſche
(Poſtbeſtellbezirk Leimbach.) [5704

Bräuurode, den 23. November 1893.
Der Forſtmeiſter.

ChriſthäumeVerkauf
aus dem Forſtrevier Kloſterroda am
Dienstag, den 28. d. M., von Vor-
mittags 9 Uhr an, an Ort und Stelle in
Looſen zu mehreren Hunderten Zuſammen

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 25. Novbr. er.

Keim IConzert. (5711
Si cerea lezioni di conversazione italiana

se possibile da Fiorentino o Fiorentina,
Adresse unter Z. 5636 an die Exped.

dieser Zeitung. (5636
der Aufnahmeſchein Nr. 150

des „All gemeinen MHalleschen
Beamten SterbeKkassen Ver-
elns“ iſt dem Eigenthümer abhanden
gekommen und wird hiermit zur
an uns aufgerufen.

Halle a. S., den 21. Novemberwer Vorstand.
Peter. Altwaſſer.Steyer.

Morgen Sonnabend:
Schliachterest, frühC 9 Uhr Wellfieiſch beiW M. Boruschein, Schulg.9

Hallescher Kolonialverein,
Sitzung am Sönnabend, d. 25. d. M.,

Abends 8 Uhr im Hotel z. Kronprinzen.
1. Vortrag des Herrn LieutenantSchleifer (als Gaſh: Von Vagamoyo

zum Viktoria Nyanſa.
2. Bericht über das laufende Vereins

jahr und Vorſtandsmahl für das neue.
(Gäſte einzuführen iſt geſtattet.

Der Vorſtand.
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J. F. Junſcer,
Poſtſtraße G.

30,000 Mk.unmittelbar bei Halle (Land) geſucht.

Pupillariſch ſicher. Agenten verbeten.
fferten unter Z. 5696 an die Expd. d.

erbeten.

2 Spriſebartoſfeln,

bayeriſche, magnnm hbonnm,
2 Fürſtenwalder u. Salattartoffelnhat preiswerth zu verkaufen (5721

iitgt. Bura- l iebenau
b. Döllni t.

h

10 15 Stück Jungvieh (Altenburger),12-15 Monate alt, at zu verkaufen.
Kocecher., Bennſtedt.

Von Montag früh ab r
feine felte [5725Land-W ſchweine,
ſowie große und kleine

Futterſchweine
preiswerth zum Verkauf.

C. BirkeGiebichenſtein, Brunnenſtr. 65.
Telephonanſchl. 786.

Fettvirh gund fette

ühe,50 e 4
Schafe n. Hammel,
nach Gewicht im Einzelnen zu ver

kaufen. [5720RNttgt. Burg-Liebenau b. Döllnitz.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, Dezember cr.,

findet hierſelbſt [5704Pferdemarktkunft im Gaſthauſe zum Edelgarten ſtatt.
hierſelbſt.Blankenheim bei Rieſtedt.

Der Förſter Lauchstädt.

4000 Mark
Capit 4fache Sicherheit vonSan We auf ein aus
Deiterengatt zu leihen zen geſi g. haft St ge

lucratives au kg
Offerten unter T. 561

Zerbſt, den 16. November 1893.

Die altuns-
Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch, den 29. ds. Mts.

e Termin zur Verpachtu

Gesucht

wira ein 157sehr tüchtiger Reisender,
der mit den Bedürrſnissen der grösseren Landwäirthe
an mechanischen ilmitteln vertraut ist. Oertenunter ChiCre O. z. 690 dureh Haasenstein Vogler,

Friedrichstrasse 190 erbeten.

Vanunmfrevel.
In vergangener Nacht iſt an der Halle

Nordhanſen'er Provinzial Chauſſee
wiederum eine Anzahl nen gepflanzter
Ulmenſtämme aus dem Boden gezogen
und durch Abbrechen der Kronen ver-
nichtet worden.

Auf die Ermittelung der Thäter wird
hiermit eine Belohnung bis zu 50

ausgeſetzt. [5730Halle, den 23. November 1893.
Der Laudes Baninſpector

Goesslinghoſr.

Bekanntmachung.
In unſer Firmen-Regiſter iſt heute zu

folge Verfügung von geſtern Folgendes

m 571I. unter Nr. 249: das Erlöſchen der
Firma A. Herold in Groß-Oſter- 1
hauſen Jnhaber Wittwe desMühlenbeſiers Bernhard Herold,

Autonie geb. Pöſche in Groß
Oſterhruſen,

2. unter Nr. 286: die Firma Otto
Jahre in Groß Oſterhauſen

nhaber Mühlenbeſitzer Otto Herold
in Groß Oſterhauſen.

Querfurt, 17. November 1893.
Königliches Amtogericht.

Die Hürcanntenſilien
vom St. Stephanskirchban ſollen
Moutag, den 27. Novbr. er., II Uhr
meiſtbietend am Bau (Wettinerſtraße) X

verlauft werden. 57Der Baurath Kilburger.
Verwalterſtelle auf Domaine Roßla

beſetzt. (5733
Offene und geſuchte

StellenKyſſcher Geſuch
Auf dem Rittergute Altjeſznitz wird

bis 1. April ein mit guten Zeugniſſen
verſehener Kutſcher geſücht, welcher land
wirthſchaftliche Arbeiten mit zu übernehmen
hat. Kavalleriſt bevorzugt. [5658

Zum 1. Jannar oder ſpäter wird auf Keinem Rittergute ein erſtes, gewandtes

ſauberes Stubenmädchen geſucht. Das-
ſelbe muß das Reinigen der Zimmer
gründlich verſtehen ſerviren, plätten unde können. Meldungen nebſ. Abſchrift

und Gehaltsanſprüche vef.
die Exp. unter Z. 5662.

0] Gr. Steinſtr. 42,

Eine große Berliner Fabrik für Dreh-

wer Wäſchemangeln) ſucht für Halle
und e einen reſpectablen Ver
treter. fl. Offerten bitte an G. I.
94 Lokal-Anzeiger, Berlin, Zimmer
ſtraße 40, zu ſenden.

Vermiethungen.

ÜÄÜNnng wo3 iſt dieHändelſtr. 21 e
ſchaftl. Beletage und desgleichen Erdge
ſchoß zu vermiethen. Näheres e
6 im Bureau. (54

Wohnung zu vermiethen
I. Etage geräumigeP für 240 Mark pro anno zum

Januar 18914 zu vermiethen.
Näheres im Laden.

Geräumiger Laden
mit Ladenſtube und Niederlagsranm
zum 1. April 1894 zu vermiethen.

G. Konlig, Leipzigerſtr. 91.

8 große JTyorſtraße Nr. 3
des Herrn Decorationsmaler Schwedler
iſt wegen Wegzug ſofort zu vermiethen.

22 Näheres beim Vicewirth Herrn
X Kosch, daſelbſt. [5737
„Photographiſches Atelier,

eſchäftslage von Halle, preis

werth zu vermiethen. (5736Näheres Leipzigerſtr. 87, 2 Tr.

Ecckladen
mit oder ohne großen Obergeſchoß, beſte
Geſchäftelage von Halle a. S., ſo
fort preiswerth zu vermiethen. (67 35

Näheres Leipzigerſtraße 87, 2 Tr.

Wuchererſtraße 36
IV. Etage beſtehend aus 3 Wohn
ſtuben, 1 Schlafſtube und Zub. wegzugs
halber ſofort für 375 Mk. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt III. Etage bei Ewald.

Geiſtſtraße 16 2 Stuben, 1 Kammer,
üche u. Zubehör, 3. n ſofort oder

ſpäter zu verm. Näheres 1 Etage l links.

Im Hauſe Leipigerſtr. 32 32

iſt die J. Etage, Mk., pX zu vermiethen. Näheres parterre i

X Laden bei Herrn Jacrobi.
Auf einem Rittergute wird zum

1. Januar oder ſpäter ein nicht zu junges.auſtändiges Mädchen als Stütze der
Hausfrau geſucht. Dasſelbe muß in 7
allen weiblichen Arbeiten, auch Maſchinen
nähen, vollkommen bewandert ſein.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften und

r befördert die Expedition
d. Zeitung unter Z. 5663.

Ein junger ſtrebſamer Mann, der die
Land wirthſchaft gründlich und praktiſch
auf der Domäne Hillersleben erlernt hat,
ſucht zum 1. Januar eine Stelle als Vo
lontär-Verwalter. Heß Offert. unt. Z.
5629 an die Exped. d. Zeitung. [5629

Auf dem Rittergute Altjeſmitz wird
ſofort eine jüngere [5659
Mamſell geſucht.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin,
Kinderfrauen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 18.

Vertreter r
in Metallwaaren t etzl. s und
pat. Neuheiten in Gebrauchs, Spiel- u.
Vexirartikeln. Gefl. Offerten erb. an

Wilh. Heinr. Rocholl, Kaſſel.

Aufſcher-Geſuch.
Auf Domaine Gröbzig in AnhaltX wird zum 1. April n ein tüchtiger

x geſucht.ber haben bei perſönlicher Meld eugriſe und ſonſtige Em-
S vfehlungen vorzulegen. (57 18

x A. Säuber lich.
Suche für mein Kurzwaaren und

PorzellanGeſchäft per I. Januar 1894einen W eren Commis.
unſeres e tawnnts wir tenein hierdurch r Angabe de We ithan J fowie

den 18. Nov. 1893. Otto HochheDer Magistrat. en v

Jäger rplatz ß 11
eine herrſchaftli Wohnunng für
725 Markt per 1. April zu vermiethen.
Zu erfragen part. links.

Mitte der Stadt
mehrere freundliche Wohnungen zu 290,270 Mk. zum 1. April 1894 oder auch
ſofort zu vern. Gr. Sandberg 17.

Dryanderſtraße 2
ſind 3 ſchöne Wohnungen à 300zu dermleher

Friedrichſtraße 358 am W herrſchaftliche
1. Etage ſofort oder auch 1.74 94 zuverm. rei 750 Näheres part.

Brüder- a

e
ar alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununerrogen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Fernſprecher 151.

Ein in gutem Zuſtande befindli

und ſich gut verzinſendes [570
Haus

iſt bei mäßiger r We rer
P un verkanu Offerten unter N. D.nun Rud. Mosse, Halle.

Von einem pünktlich ünktl
werden Kopitaſien von den intzahler

Ss

e

II

h
Halle.

r 7 ,ſſ-mf T ,q„CCQCST

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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